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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
am 08. Dezember 2008 wird Berlins Regierender Bürgermeister Klaus Wo-
wereit im Berliner Rathaus den diesjährigen Preis der „Berliner Tulpe für 
den deutsch-türkischen Gemeinsinn“ an Initiativen und Vereine verleihen, 
die zu einem besseren Verständnis zwischen „Einheimischen“ und „Einge-
wanderten“ beitragen. Weitere Informationen und eine Einladung finden Sie 
auf Seite 3. 
 
Zu einem echten Motor der interkulturellen Öffnung hat er sich entwickelt, 
der Interkulturelle Kalender. So sieht es jedenfalls Berlins Beauftragter für 
Integration und Migration, Günter Piening, der diesen Kalender alljährlich 
herausgibt. Gerade erschienen ist der Interkulturelle Kalender 2009 und 
kann ab sofort beim Integrationsbeauftragten bestellt werden (Seite 5) 
 
Der Landesbeirat für Integrations- und Migrationsfragen hat sich enttäuscht 
über die Unbeweglichkeit des rbb in Sachen radiomultikulti gezeigt. Es sei 
bisher nicht erkennbar, wie der rbb die Lücke in der regionalen Berichter-
stattung füllen will, die eine mögliche Schließung von radiomultikulti für die 
Versorgung der Berliner Bevölkerung bedeutet, heißt es in einer am 13.11. 
veröffentlichten Erklärung des Landesbeirates. (Seite 7) 
 
Die Redaktion wünscht Ihnen und Ihren Familien im Namen aller Mitarbei-
terInnen des Berliner Integrationsbeauftragten frohe Festtage, eine friedvol-
le Zeit und schon jetzt ein gutes neues Jahr 2009. 
 
Bleiben Sie zuversichtlich und gesund! 
 
Ihre Redaktion 

 

 
BERLIN INTERNATIONAL erscheint wieder am 30.12.2008.  
Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe (Nr. 55) ist der 19.12.2008. 
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Integrationsbeauftragter aktuell 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
08.12.2008:  
PREISVERLEIHUNG DER  
BERLINER TULPE 2008 
 
Am 29. Oktober hat die Jury der Berliner Tulpe für den 
Deutsch-Türkischen Gemeinsinn getagt und unter 32 Be-
werbungen die Preisträger ausgewählt. Der Jury gehören 
an: 
 

• Herr Günter Piening Juryvorsitzender, Integrati-
onsbeauftragter des Senats 

• Frau Aydan Özoguz, Körber-Stiftung  
• Frau Prof. Dr. Rita Süssmuth, Bundestagspräsi-

dentin a. D 
• Herr Edzard Reuter, ehem. Vorstandsvorsitzender 

der Daimler-Benz AG  
• Frau Reinhild Winkler, ehem. Vorstandsvorsitzen-

de der Bürgerstiftung Berlin  
• Herr Friedrich Moll, ehem. Moderator der Abend-

schau  
• Herr Nihat Sorgeç, Geschäftsführender Gesell-

schafter der BwK GmbH  
• Herr Bahattin Kaya, Geschäftsführer der Kaya 

Reisen GmbH  
• Herr Murat Topal, Comedien  
• Frau Prof. Dr. Pakize Schuchert-Güler, Professo-

rin für Marketing an der Fachhochschule für Wirt-
schaft in Berlin  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Berliner Tulpe ist ein Preis von Radyo Metropol FM, 
der Senatskanzlei Berlin, dem Beauftragten des Senats 
für Integration und Migration und dem Bildungswerk in 
Kreuzberg im Wert von 10.000 Euro, gestiftet von der 
Körber-Stiftung, der bereits zum 3. Mal in Berlin ausge-
schrieben wurde. 
 
Die Jury hat auch in diesem Jahr entschieden den Preis 
zu teilen. Der Regierende Bürgermeister, Klaus Wowereit 
wird am 8. Dezember 2008 um 18.00 Uhr im Berliner Rat-
haus im großen Saal drei Preise überreichen. 
  
Auch in diesem Jahr erwarten wir zahlreiche Akteure der 
deutsch-türkischen Zusammenarbeit. Der anschließende 
Empfang bietet Gelegenheit zum Austausch. 
  
Bitte teilen Sie uns per E-Mail: 
 

Edith.Tomaske@intmig.berlin.de 
 
bis spätestens 3. Dezember 2008 per E-Mail mit, ob 
Sie an der Preisverleihung teilnehmen möchten. 
 
 

mailto:edith.tomaske@intmig.berlin.de
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Integrationsbeauftragter aktuell 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gegen eine Schutzgebühr von 0,50 € pro Exemplar ist der 
Interkulturelle Kalender 2009 
erhältlich beim  
 
Beauftragten des Senats für Integration und Migration 
Straßburger Straße 56, 10405 Berlin-Prenzlauer Berg 
Tel.: (030) 9017 - 2357 oder 9017 – 2322 
Fax: (030) 9017 2320 
E-Mail: Integrationsbeauftragter@intmig.berlin.de 
  
 INTERKULTURELLER KALENDER 2009  

Die Besucheradresse in der Straßburger Straße gilt vor-
aussichtlich bis Februar 2009. Dann sind die Sanierungs-
arbeiten in der Potsdamer Straße abgeschlossen und das 
Büro des Integrationsbeauftragten zieht zurück in die 
Potsdamer Straße 65, 10785 Berlin. 
 

Außerdem steht der Kalender auch wieder auf den In-
ternetseiten des Integrationsbeauftragten als Download 
bereit unter: 

ERSCHIENEN 
 
Zu einem echten Motor der interkulturellen Öffnung hat er 
sich entwickelt, der Interkulturelle Kalender. So sieht es 
jedenfalls Berlins Beauftragter für Integration und Migrati-
on, Günter Piening, der diesen Kalender alljährlich he-
rausgibt. 
 

Gerade erschienen ist der Interkulturelle Kalender 2009 
und kann ab sofort beim Integrationsbeauftragten bestellt 
werden. 

 
http://www.berlin.de/lb/intmig/publikationen/kalender/index
.html  
 Religiöse und kulturelle Vielfalt sind in Berlin fest veran-

kert und die Stadt betrachtet diese Vielfalt als wichtiges 
Potenzial, auf dem nicht zuletzt ihre Attraktivität für Neu-
bürger gründet. 

 
 
 
  
 Der interkulturelle Alltag kann allerdings auch unüber-

sichtlich und anstrengend sein, wenn es gilt, Rücksicht auf 
kulturelle und religiöse Traditionen von Nachbarn, Ge-
schäftspartnerinnen, Freunden, Kolleginnen oder Mitschü-
lern zu nehmen. Eine rasche Hilfestellung bietet dabei der 
Interkulturelle Kalender, der jetzt schon zum 13. Mal he-
rausgegeben wird. „Um sich in der Einwanderungsgesell-
schaft mit ihren unterschiedlichen Traditionen und religiö-
sen Befindlichkeiten besser zurecht zu finden, bedarf es 
vielfältiger Informationsangebote und Orientierungshilfen“, 
so der Integrationsbeauftragte. „In der Schule hat sich 
beispielsweise der verbindliche Ethikunterricht bewährt, 
der bekenntnisübergreifend Schülerinnen und Schüler ein 
gemeinsames interkulturelles Lernfeld erschließt.  

 
 
 
 
 
 
AUSSCHREIBUNG  
Europäischer Flüchtlingsfonds (EFF) Förderjahr 2009 
 
Frist: 15.12.2008 
 
Leitfaden zum Antragsverfahren als PDF-Dokument im 
Internet unter: 
http://www.bamf.de/cln_092/nn_1342252/SharedDocs/Anl
agen/DE/Integration/Downloads/EFF/Antragsverfahren20
09/001-leitfaden-
antragsverfah-
ren,templateId=raw,property=publicationFile.pdf/001-
leitfaden-antragsverfahren.pdf 
 

 
Neuland betritt derzeit ein berufsbegleitendes Fortbil-

dungsprogramm für Imame und muslimische Seelsorge-
rinnen und Seelsorger, das in diesem Herbst begonnen 
hat“, so Piening weiter. Wichtig für eine Kultur des gegen-
seitigen Respekts sind für ihn Austausch statt Abgren-
zung, offener Umgang miteinander und Transparenz, ge-
rade in einem so säkularen Umfeld wie Berlin. Antragsfrist:  bis 15.12.2008   

  
Berliner Anträge sind zu richten an: 
 

Der „Interkulturelle Kalender 2009“ bietet wieder Aus-
kunft auf welche Termine die unterschiedlichen religiösen 
und weltlichen Feste, Feier- und Gedenktage fallen. In 
bewährter Weise hat Frau Gertrud Wagemann diese Jah-
resübersicht über die wichtigsten Festtage der großen Re-
ligionsgemeinschaften und Nationalitäten zusammenge-
stellt. Als Poster im DIN-A-3-Format ist der Kalender ideal 
für Schulen, Büros, Behörden, Firmen oder Privatwoh-
nungen. 

Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales  
Büro des Beauftragten des Senats von Berlin  
für Integration und Migration 
 
Dr. Robin Schneider 
EFF-Koordinator des Landes Berlin 
Straßburger Straße 56 

 10405 Berlin 

 

 

http://www.bamf.de/cln_092/nn_1342252/SharedDocs/Anlagen/DE/Integration/Downloads/EFF/Antragsverfahren2009/001-leitfaden-antragsverfahren,templateId=raw,property=publicationFile.pdf/001-leitfaden-antragsverfahren.pdf
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Integrationsbeauftragter aktuell 

Piening:  
MEHR FUßBALL, WENIGER RASSISMUS 
Integrationsbeauftragter am 29.11.2008 beim Spiel 
Türkiyemspor : 1.FC Magdeburg.  
 
 
Vor dem Spiel Türkiyemspor gegen den 1.FC Magdeburg 
hat der Berliner Integrationsbeauftragte, Günter Piening, 
eine positive Zwischenbilanz der Türkiyemspor-
Auswärtsspiele in der Regionalliga Nord gezogen: „Nach 
den rassistischen Ausfällen beim Spiel in Chemnitz ist es 
zu keinen weiteren Vorkommnissen dieser Art gekom-
men. Die gastgebenden Vereine haben begonnen, die 
Spiele gegen Türkiyemspor besser vorzubereiten und 
Rassismus auf den Rängen eine klare Absage zu ertei-
len. Das sind klare Botschaften.“ So werden beim Aus-
wärtsspiel in Magdeburg die beiden Mannschaften nach 
dem Spiel vom Präsidenten des Landtages Sachsen-
Anhalt, Dieter Steinecke, und dem Innenminister des 
Landes, Holger Hövelmann, empfangen, um ein Zeichen 
gegen Rassismus und für Weltoffenheit zu setzen. 
 

Piening hatte 2007 nach Beschwerden über rassisti-
sche Vorfälle den Berliner Verein bei einigen Auswärts-
spielen als Beobachter begleitet. Aufgrund seines Berich-
tes über rassistische und antisemitische Parolen durch 
eine Fangruppe beim Spiel in Chemnitz am 31.8.2008 
wurde der Chemnitzer FC durch den deutschen Fußball-
verband mit einer empfindlichen Strafe belegt. 

 
Piening: „Die Vereine haben eine große Verantwortung 

für ihre Fans. Türkiyemspor ist für die rechte Szene nach 
wie vor ein Hassobjekt. Es ist erfreulich, dass sich die 
Chemnitzer Ereignisse in dieser Deutlichkeit nicht wie-
derholt haben. Andere Vereine haben aus den Vorfällen 
in Chemnitz ihre Schlussfolgerungen gezogen und berei-
ten ihre Fanclubs aktiv auf mögliche Zwischenfälle auf 
den Rängen vor. Auch Freundschaftsempfänge der Aus-
wärtsmannschaft, wie beim Auswärtsspiel in Halle am 
5.10.2008, haben zu einer entspannteren Stimmung bei-
getragen.“ Piening hofft, dass zukünftig solche Auswärts-
spiele nicht mehr als so genannte „Risikospiele“ einge-
stuft werden, denn: „Teamgeist und Fair Play gelten im 
ganzen Stadion – auf dem Rasen wie auf den Rängen.“ 
 
 
Weitere Informationen auf den Internetseiten des Landes 
Sachsen-Anhalt unter: 
http://www.asp.sachsen-
an-
halt.de/presseapp/data/mi/2008/314_2008_f1011c1b9e6
923b3953ad09cd9bf927d.htm 
 
oder auf den Internetseiten der beiden Fußballvereine: 
http://www.turkiyemspor.net/de.asp 
 
http://1.fc-
magdeburg.de/aktuelles/neuigkeiten/artikel_1136.html 

„DER ERFOLG IN DER SCHULE  
BEGINNT ZUHAUSE“ –  
Das HIPPY Programm ist auch Fundament  
Berliner Integrationspolitik 
 
 
Am 26.11.2008 hatte der neue Film zum Familienbil-
dungsprogramm von HIPPY-Deutschland seine Premie-
re. Anlässlich der Vorführung im Ludwig-Ehrhard-Haus 
hob Berlins Integrationsbeauftragter, Günter Piening, die 
Bedeutung von Elternarbeit für die Berliner Integrations-
politik hervor: „Bei der Integration von Migrantenkindern 
in die vorschulische Bildung sind in den letzten Jahren 
erhebliche Fortschritte erzielt worden. Im Zentrum steht 
die Förderung in den Kitas. Ergänzt werden diese Re-
formschritte durch Programme aufsuchender Elternarbeit, 
wie z.B. den Stadtteilmüttern oder eben beim HIPPY-
Programm. HIPPY ist ein wichtiges Scharnier, das die 
Kooperation zwischen Elternhaus und Kita festigt und 
flexibel hält." 
 

HIPPY ist eine Abkürzung für Home Instruction for Pa-
rents of Preschool Youngsters. Das Eltern-Kind-
Programm richtet sich insbesondere an sozial benachtei-
ligte Migrantenfamilien mit Kindern im Vorschulalter. 
HIPPY erreicht seit dem Start in Berlin 1998 jährlich rund 
120 Frauen und ihre Kinder. „HIPPY“, so der Integrati-
onsbeauftragte, „hat sich in den Berliner Innenstadtbezir-
ken zu einem zentralen Baustein niedrigschwelliger Er-
ziehungsberatung entwickelt, das seine Klientel wirklich 
erreicht.“ Der Integrationsbeauftragte fördert das Pro-
gramm aus seinem Etat mit jährlich 75.000 Euro für die 
Arbeit mit Familien arabischer und türkischer Herkunft 
aus Mitte (Wedding) und Kreuzberg. Daneben erhält das 
Projekt auch Mittel aus anderen Förderprogrammen z.B. 
des Europäischen Integrationsfonds und der Bezirke. 
 

Das Programm HIPPY setzt bei der Mutter als erster 
und wichtigster Erziehungsperson an. Mit Hilfe einfacher 
Arbeitsmaterialien wie Bilderbüchern, Mal- u. Arbeitsblät-
tern und anderen Materialien übt sie spielerisch zusam-
men mit ihrem Kind täglich etwa 20 Minuten zu Hause, 
wobei beide erfahren, dass Lernen auch Spaß machen 
kann. Gleichzeitig erhalten sie einen besseren Zugang 
zur deutschen Sprache. 
 

Die Arbeiterwohlfahrt als Träger des Projekts registriert 
eine wachsende Hilflosigkeit der Eltern. Diese Situation 
führt dazu, dass die Kinder von ihren Eltern nicht in aus-
reichendem Maße auf die Schule vorbereitet werden und 
somit ein „regulärer“ Unterricht zumindest an einigen 
Schulen im Berliner Innenstadtbereich kaum noch mög-
lich ist. Genau hier greift HIPPY. Die Mütter werden bei 
der Arbeit mit dem Material regelmäßig zu Hause von 
Hausbesucherinnen angeleitet und unterstützt. Diese 
sind deutsch sprechende Migrantinnen, kommen aus 
demselben Kulturkreis wie die Mütter und sind für sie 
nicht selten ein Vorbild erfolgreicher Integration. 
 
 

(Fortsetzung nächste Seite) 

http://www.asp.sachsen-anhalt.de/presseapp/data/mi/2008/314_2008_f1011c1b9e6923b3953ad09cd9bf927d.htm
http://www.turkiyemspor.net/de.asp
http://1.fc-magdeburg.de/aktuelles/neuigkeiten/artikel_1136.html
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LANDESBEIRAT FÜR INTEGRATIONS-  
UND MIGRATIONSFRAGEN  
ENTTÄUSCHT ÜBER RBB 
 
„Interkulturelle Kompetenz und ein mehrsprachiges 
lokales Programmangebot darf nicht den Privatsen-
dern überlassen werden“ 
 
 

Der Landesbeirat für Integrations- und Migrationsfra-
gen hat sich enttäuscht über die Unbeweglichkeit des rbb 
in Sachen radiomultikulti gezeigt. Es sei bisher nicht er-
kennbar, wie der rbb die Lücke in der regionalen Bericht-
erstattung füllen will, die eine mögliche Schließung von 
radiomultikulti für die Versorgung der Berliner Bevölke-
rung bedeutet, heißt es in einer am 13.11. veröffentlich-
ten Erklärung des Landesbeirates. 
 

Der Landesbeirat für Integrations- und Migrationsfra-
gen erinnert an seinen einstimmig gefassten Beschluss 
vom 19. Juni 2008, in dem gefordert wird, "eine ergeb-
nisoffene Diskussion über die Weiterentwicklung von ra-
diomultikulti und die Stärkung des interkulturellen Profils 
des rbbs insgesamt zu führen. Interkulturelle Kompetenz 
und ein mehrsprachiges lokales Programmangebot darf 
nicht den Privatsendern überlassen werden." 
 

Durch die beabsichtigte Schließung gerate die Grund-
versorgung der Bevölkerung mit Angeboten für Mehr-
heitsbevölkerung und zugewanderte Minderheiten in eine 
gefährliche Schieflage. Der Landesbeirat erwartet vom 
rbb mehr Anstrengungen zu einer interkulturellen Öffnung 
aller Programme des rbb. Dazu hat der Landesbeirat ei-
nen 15-Punkte-Katalog vorgelegt, in dem neue Pro-
grammformate, mehr Anstrengungen zur Gewinnung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Migrationshin-
tergrund sowie eine regelmäßige Berichterstattung über 
diese Bemühungen gefordert werden. Des Weiteren soll 
der rbb einen Integrationsbeauftragten ernennen, wie es 
WDR und SWR vorgemacht haben. 
 
 
Der Wortlaut der Erklärung ist unter  
http://www.berlin.de/imperia/md/content/lb-integration-
migrati-
on/beirat/beschluesse/interkultur_empfehlungen_rbb.pdf  
 
herunterzuladen. 
 

 (Fortsetung) 
 
Für die Arbeit mit den Familien werden die Hausbesuche-
rinnen angeleitet und geschult. Außerdem werden sie im 
Rahmen des Projektes weiter qualifiziert, da sie als 
Migrantinnen in stärkerem Maß von Arbeitslosigkeit be-
troffen sind und wenig Perspektiven haben, einen Wie-
dereinstieg ins Berufsleben zu finden. HIPPY ist in Berlin 
ein „ungewöhnlicher“ und erfolgreicher Ansatz der aufsu-
chenden Familienarbeit, der sich in den Jahren der prak-
tischen Arbeit äußerst bewährt hat. Berlins Integrations-
beauftragter hält die Arbeit dieses Programms weiterhin 
für unbedingt notwendig und wichtig. 
 

Wegen des großen Bedarfs hat sich das HIPPY-
Programm inzwischen auch auf die Arbeit in Berliner 
Grundschulen ausgedehnt und hier zur Stärkung der Ko-
operation zwischen Elternhaus und Schule geführt. 
 
 
 
HIPPY Deutschland hat für sein Familienbildungspro-
gramm in Zusammenarbeit mit dem Bildungsjournalisten 
Dr. Paul Schwarz einen neuen Imagefilm produziert. 
 
Weitere Informationen unter  
http://www.hippy-deutschland.de 
 
 
 
 
 

http://www.berlin.de/imperia/md/content/lb-integration-migration/beirat/beschluesse/interkultur_empfehlungen_rbb.pdf
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Pressemitteilung vom 03.11.2008, 11:05 Uhr 
Integration / Migration / Auslaender 
Plakataktion:  
"BERLIN ERINNERT SICH"  
an die Zerstörung jüdischer Geschäfte am 9. Novem-
ber 1938  
 
Die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
teilt mit:  
 
Am 9. November 2008 jährt sich zum siebzigsten Mal die 
so genannte "Reichspogromnacht", in der in Berlin nach 
Schätzungen von Historikern tausende Geschäfte und 
die Synagogen im Zuge des antijüdischen Terrors zer-
stört wurden. Der Handelsverband Berlin-Brandenburg, 
Ver.di und das Centrum Judaicum erinnern in einer vom 
Berliner Ratschlag für Demokratie, der Wall AG und dem 
Senat unterstützten Plakataktion an die damaligen Ereig-
nisse. "Berlin erinnert sich" ist der Leitgedanke der Akti-
on, die am Montag, 3. November startet.  
 

Bereits seit 1933 setzten die Maßnahmen des natio-
nalsozialistischen Regimes das jüdische Unternehmer-
tum unter Druck. Der zerstörerische und mörderische 
Terror vom 9. November 1938 war ein vorläufiger Höhe-
punkt der antijüdischen Demütigung in Deutschland. An 
95 Stellen in der Stadt werden in den kommenden Wo-
chen Plakate hängen, die zerstörte Geschäfte in der 
Leipziger und der Jerusalemer Straße zeigen.  

 
Heidi Knake-Werner, Senatorin für Integration, Arbeit 

und Soziales: "Mögen viele Menschen in den kommen-
den Wochen die Plakate betrachten und sie als Mahnung 
zur Wachsamkeit begreifen und als Aufforderung, jede 
Form des Antisemitismus zu ächten. Der 9. November 
1938 mahnt uns, dass die Zivilgesellschaft nicht weg-
schauen darf und dass die Institutionen des Staates und 
die Bevölkerung gemeinsam für demokratische Rechte 
und eine demokratische Kultur werben müssen."  

 
Nils Busch-Petersen, Handelsverband Berlin-

Brandenburg: "Der Handelsverband hat diese Aktion ge-
meinsam mit Ver.di und dem Centrum Judaicum entwi-
ckelt, um daran zu erinnern, dass jüdische Kaufleute und 
ihre Ladengeschäfte neben den Synagogen Hauptan-
griffsziel der Nationalsozialisten in der Reichspogrom-
nacht waren. Die Plakataktion steht in direktem Zusam-
menhang mit unseren gemeinsamen Aktivitäten gegen 
Antisemitismus, Rassismus und Rechtsextremismus in 
Betrieben und Berliner Berufsschulen."  

 
Susanne Stumpenhusen, Ver.di: "Im Privatleben und 

am Arbeitsplatz: Das Engagement für Demokratie und 
Menschenrechte ist eine ständige Aufgabe. Als Gewerk-
schaft setzen wir uns auch für eine Betriebskultur ein, die 
die Gleichwertigkeit der Menschen anerkennt, befördert 
und schützt. Der 9. November 1938 erinnert uns daran, 
dass Zivilcourage von jedem von uns jederzeit gefordert 
ist." Hermann Simon, Centrum Judaicum: "Die öffentliche 
Demütigung der Juden am 9. November 1938 war Teil 
der planvollen Vernichtung jüdischen Lebens in Deutsch-
land. 

Die Plakataktion soll daran erinnern, dass Aspekte dieses 
Vernichtungsplans für jedermann sichtbar waren. Berlin 
erinnert sich - das bedeutet auch: Es gibt heute eine 
wachsame Gesellschaft in Berlin, die sensibel auf die 
Herausforderungen durch Antisemitismus und Rassismus 
reagiert. Es bleibt die Aufgabe, die Erinnerung auch für 
zukünftige Generationen lebendig zu halten." Rückfra-
gen: Anja Wollny, Telefon: 9028 2743  
 
 
 
 
Pressemitteilung vom 05.11.2008, 13:45 Uhr 
Integration / Migration / Auslaender 
Knake-Werner zum Integrationsgipfel am 6. November:  
"VIELFALT FÖRDERN - ZUSAMMENHALT 
STÄRKEN" MUSS ÜBERALL MOTTO DER IN-
TEGRATIONSPOLITIK SEIN  
 
Die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
teilt mit:  
 
Migrantinnen und Migranten sind eine Chance für die 
Gesellschaft und keine Bedrohung. Dass sich diese Er-
kenntnis durchsetzt - dazu tragen die Integrationsgipfel 
der Bundesregierung und der Nationale Integrationsplan 
unter Beteiligung der Bundesländer bei. Der Nationale 
Integrationsplan habe wichtige Impulse zur Weiterent-
wicklung der Integrationspolitik gegeben und hohe Erwar-
tungen an die Politik der Bundesregierung geweckt, die 
allerdings nicht immer erfüllt wurden. Gerade bei rechtli-
chen Rahmenbedingungen, etwa bei der Einbürgerung 
oder bei der Anerkennung von mitgebrachten Qualifikati-
onen, hinke die Bundesrepublik nach wie vor hinter ande-
ren europäischen Ländern her, so Berlins Senatorin für 
Integration, Arbeit und Soziales Heidi Knake-Werner im 
Vorfeld des dritten Integrationsgipfels am Donnerstag. 
 

Der aktuelle Länderbericht zum Nationalen Integrati-
onsplan zeige, dass in den Ländern wichtige Weichen-
stellungen vor allem in der Bildungs- und Arbeitsmarktpo-
litik vorgenommen wurden und dass sie inzwischen ihre 
Integrationspolitik stärker abstimmen. Berlin habe sich in 
diesen Prozess aktiv eingebracht.  

 
Knake-Werner: "Zu "Vielfalt fördern - Zusammenhalt 

stärken" gehört vor allem, auf die Teilhabe und Aktivie-
rung der Eingewanderten zu setzen. Es war ein wichtiges 
Signal der Bundesregierung, dass der Nationale Integra-
tionsplan unter aktiver Mitarbeit der Migrantenorganisati-
onen entstanden ist. Ich erwarte von der Bundesregie-
rung jetzt Impulse, wie sie diese neue Teilhabe versteti-
gen und verbindlicher machen will. Ich unterstütze die 
Forderungen der Migrantenselbstorganisationen nach 
einem Bundesbeirat für Integrations- und Migrationsfra-
gen. Berlin hat mit einer vergleichbaren Einrichtung gute 
Erfahrungen gemacht." Allerdings müsse der Bund selber 
einen stärkeren Beitrag zur Integration leisten. 

 
(Fortsetzung nächste Seite) 
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Integrationsbeauftragter aktuell 

(Fortsetzung) 
 
Die Senatorin erneuerte ihre Forderung nach einer dop-
pelten Staatsbürgerschaft für Jugendliche, die von Ge-
burt an die deutsche und die Staatsangehörigkeit ihrer 
Eltern haben und sich nach Erreichen der Volljährigkeit 
für eine entscheiden müssen. Dieser Entscheidungs-
zwang setze junge Menschen unnötig unter Druck und 
sei wie der Einbürgerungstest kein Zeichen für eine neue 
Willkommenskultur.  
 

Berlin sei das einzige Bundesland, in dem seit 2000 die 
Zahl der Einbürgerungen steige. Das führte die Senatorin 
auch darauf zurück, dass der Senat offensiv für Einbür-
gerungen wirbt. Knake-Werner appellierte an den Bund, 
mehr gegen die Benachteiligung von Migrantinnen und 
Migranten auf dem Arbeitsmarkt zu tun und konkrete Ini-
tiativen zu ergreifen: "Die Klagen über Fachkräftemangel 
bringen uns nicht weiter. Wir brauchen dringend Initiati-
ven zur Anerkennung von beruflichen Qualifikationen bei 
Eingewanderten. Denn hier liegen viele Kompetenzen 
brach, die auf dem Arbeitsmarkt gesucht werden. Das 
Bundesarbeitsministerium und die Bundesagentur für Ar-
beit müssen endlich die interkulturellen Belange der Ar-
beitsmarktpolitik zur Chefsache machen."  
 
Rückfragen: Anja Wollny, Telefon: 9028 2743  
 
 
 
Pressemitteilung vom 14.11.2008, 12:25 Uhr 
Soziales 
DIE LIGA DER WOHLFAHRTSVERBÄNDE LEGT 
LEISTUNGSBILANZ 2007 VOR 
 
Die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
teilt mit: Über 300.000 Einsätze für Menschen im Roll-
stuhl und für hilfebedürftige Menschen, die nicht allein 
aus dem Haus gehen können, haben die 17 Berliner Mo-
bilitätshilfedienste im vergangenen Jahr geleistet. Über 
5.200 Menschen nahmen ihre Hilfe in Anspruch, darunter 
fast 3.000 alte Menschen zwischen 81 und über 90 Jah-
ren. Rund 30.000 alte, alleinstehende Menschen wurden 
während ihres Krankenhausaufenthalts von ehrenamtli-
chen Helfern der 13 Berliner Krankenhausbesuchsdiens-
te besucht und aufgemuntert. Diese und weitere Fakten 
lassen sich der Leistungsbilanz 2007 über die Arbeit der 
138 Sozialprojekte entnehmen, die aus dem treuhänderi-
schen LIGA-Vertrag Soziales gefördert werden. Ver-
tragspartner sind die Wohlfahrtsverbände sowie die Se-
natsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales. Vor-
gestellt wird diese Leistungsbilanz am 17. November 
2008 im Berliner Abgeordnetenhaus. Daran nimmt auch 
Berlins Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales 
Heidi Knake-Werner teil. Der Vertrag läuft über fünf Jahre 
bis Ende 2010. Für das Jahr 2007 wurde ein Budget von 
14,1 Millionen Euro zur Verfügung gestellt - 3,7 Millionen 
Euro für die zentralen Aufgaben der Wohlfahrtsverbände 
sowie rund 10,4 Millionen für die gesamtstädtischen So-
zialprojekte. 

Niedrig schwellige Kontakt- und Beratungsstellen sowie 
Soforthilfen für Hilfebedürftige und Menschen in Not zu 
sichern, ist ein Schwerpunkt des Fördervertrags. Darun-
ter finden sich Mobilitätshilfedienste und Koordinierungs-
stellen "Rund ums Alter", die Landesarbeitsgemeinschaft 
Hospize und die Zentrale Anlaufstelle Hospize (ZAH), 
Selbsthilfegruppen und -organisationen älterer Menschen 
wie der Arbeitskreis Berliner Senioren als Organisator der 
Seniorenwoche, viele Ehrenamtsprojekte, zum Beispiel 
die Krankenhausbesuchsdienste. Darüber hinaus betrifft 
es Projekte für Menschen mit Behinderung, zum Beispiel 
Wohnplatzvermittlung, berufliche Integrationshilfen und 
Freizeitangebote, Projekte für Wohnungslose zur medizi-
nischen und sozialen Versorgung, Hilfen für Haftentlas-
sene und für Überschuldete sowie Sozialdienste für 
Migrantinnen und Migranten.  
 

Orientiert am Berliner Integrationskonzept arbeiten die 
Verbände und Projekte zielgerichtet daran, die Angebote 
den Berlinerinnen und Berlinern mit Migrationshin-
tergrund - ein Viertel der Hauptstadt-Bevölkerung - chan-
cengleich zugänglich zu machen. Beispielhaft dafür steht 
das Kompetenz Zentrum zur Interkulturellen Öffnung der 
Altenhilfe, das im September 2007 seine Arbeit aufge-
nommen hat. Das Querschnittsthema Interkulturelle Öff-
nung ist deshalb der inhaltliche Schwerpunkt der Leis-
tungsbilanz 2007. Die Projekte binden in hohem Maße 
ehrenamtliches Engagement in ihre Arbeit ein. Rund 
2.700 Freiwillige waren 2007 in den geförderten Projek-
ten aktiv, 700 mehr als im Vorjahr. Weitere Informationen 
zum LIGA-Vertrag finden Sie unter:  
 
http://www.berlin.de/sen/soziales/sonstiges/ligavertrag/in
dex.html  
 
oder  
 
http://www.paritaet-berlin.de  
 
Rückfragen: Karin Rietz, Telefon: 9028 2743  
 
 

http://www.berlin.de/sen/soziales/sonstiges/ligavertrag/index.html
http://www.paritaet-berlin.de
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Pressemitteilung vom 27.11.2008, 12:35 Uhr 
Integration / Migration / Auslaender 
Senatorin Knake-Werner:  
98 Auszubildende mit Migrationshintergrund  
im Öffentlichen Dienst eingestellt -  
KAMPAGNE "BERLIN BRAUCHT DICH!"  
WIRD AUSGEWEITET  
Bewerbungsfrist für das Ausbildungsjahr 2009/2010 
ist der 31. Dezember 2008 
 
Die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
teilt mit:  
 
"Berlin braucht dich!" - unter diesem Motto ermuntert die 
Berliner Integrationssenatorin Heidi Knake-Werner nun 
schon im dritten Jahr Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund, sich für einen Ausbildungsplatz im Öffentlichen 
Dienst zu bewerben. Mit rund 14,3 Prozent ist ihr Anteil 
an den neuen Ausbildungsverhältnissen 2008 fast dop-
pelt so hoch wie 2006. Im Ausbildungsjahr 2006/07 hat-
ten von 668 neu eingestellten Auszubildenden 58 einen 
Migrationshintergrund (8,68 Prozent). Im aktuellen Aus-
bildungsjahr 2008/09 - zwei Jahre später - sind es von 
685 Auszubildenden 98 und damit 14,3 Prozent.  
 

2006 startete der Senat unter dem Motto "Berlin 
braucht dich!" eine Informationskampagne, die sich vor-
rangig an junge Migrantinnen und Migranten wendet. Im 
Berliner Integrationskonzept wird ausdrücklich die Erhö-
hung der Ausbildungsquote als Integrationsziel festge-
schrieben. Die Innenverwaltung und die Bezirksämter 
kommen zusammen auf 19,1 Prozent. Besonders gute 
Ergebnisse erzielten die Bezirksämter von Friedrichs-
hain-Kreuzberg, Tempelhof-Schöneberg und Neukölln, 
die 2008 mehr als 30 Prozent ihrer Ausbildungsplätze an 
Migrantinnen und Migranten vergeben haben.  

 
In der für den Senat federführenden Innenverwaltung 

wurden 22 Prozent erreicht. Auch im Bereich der Polizei 
wurde der vom Innensenator angestrebte Anteil von 10 
Prozent erreicht. Knake-Werner zieht angesichts der Ein-
stellungszahlen im neuen Ausbildungsjahr eine positive 
Bilanz und kündigt zugleich eine Ausweitung der Bemü-
hungen an: "Unser mittelfristiges Ziel, den Anteil von Ju-
gendlichen mit Migrationshintergrund im Öffentlichen 
Dienst auf 20 Prozent zu erhöhen, ist keine Utopie mehr, 
sondern in greifbare Nähe gerückt. Wir wollen die Kam-
pagne im nächsten Jahr ausdehnen und dabei vor allem 
bei den Berliner Betrieben mit Landesbeteiligung errei-
chen, dass sie mehr Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund ausbilden. Sie hinken hier leider hinterher." 
Knake-Werner ruft junge Berlinerinnen und Berliner mit 
Migrationshintergrund auf, sich um einen Ausbildungs-
platz im Öffentlichen Dienst zu bewerben.  

 
Bewerbungsfrist für das Ausbildungsjahr 2009/2010 ist 

der 31. Dezember 2008. Informationen zur diesjährigen 
Ausschreibung gibt es im Internet unter: 

 
http://www.berlin-braucht-dich.de . 

 
Rückfragen: Anja Wollny, Telefon: 9028 2743 

 Pressemitteilung vom 21.11.2008, 12:25 Uhr 
Integration / Migration / Auslaender 
Vorstellung der TIES-Studie:  
DIE INTEGRATION DER ZWEITEN EINWANDE-
RERGENERATION IN BERLIN  
 
Die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
teilt mit:  
 
Migrantinnen und Migranten in Berlin waren in den ver-
gangenen 15 Jahren besonders stark vom wirtschaftli-
chen Strukturwandel und vom Arbeitsplatzabbau im in-
dustriellen Sektor betroffen. Die Statistiken zeigen, dass 
vor allem türkischstämmige Personen in Berlin über-
durchschnittlich häufig arbeitslos und unterdurchschnitt-
lich häufig selbstständig beschäftigt sind. Allgemeine 
Strukturdaten geben jedoch meist nur ein oberflächliches 
Bild der Integration von Einwanderern wieder.  
 

Eine komplexere Bestandsaufnahme der Integration 
vor allem der zweiten Migrantengeneration wurde in den 
vergangenen zwei Jahren mit der international verglei-
chenden Studie The Integration of the European Second 
Generation (TIES) vorgenommen. Im Mittelpunkt von 
TIES stehen die wirtschaftliche und soziale Situation so-
wie die Bildungsbeteiligung und Identitätsbildung der 
zweiten Migrantengeneration aus der Türkei, dem ehe-
maligen Jugoslawien und Marokko.  

 
Untersucht wurden insgesamt rund 10.000 Personen in 

15 Großstädten aus acht europäischen Ländern. Für 
Deutschland wurden je 750 Personen in Berlin und 
Frankfurt am Main befragt. Die Ergebnisse von TIES 
entwerfen ein differenzierteres Bild der Integration insbe-
sondere von Einwandererfamilien aus der Türkei. Aus 
Anlass der Veröffentlichung der Ergebnisse der TIES-
Studie hatte die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit 
und Soziales gemeinsam mit der Bertelsmann Stiftung 
und dem Institut für Migrationsforschung und Interkultu-
relle Studien (IMIS), das die Untersuchung für Deutsch-
land vorgenommen hat, am 24.11. zu einer Veranstaltung 
in das Berliner Rathaus eingeladen. 

 
Mehr zu den TIES-Studien unter: 
 
http://www.tiesproject.eu/ 
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 Pressemitteilung vom 27.11.2008, 08:05 Uhr 
Senatskanzlei 
WOWEREIT BEI JUBILÄUMSTAGUNG  
DES DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN INSTITUTS  
 
Das Presse- und Informationsamt des Landes Berlin teilt 
mit:  
 
Bereits drei Jahre nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs, im Jahre 1948, wurde in Ludwigsburg das 
Deutsch-Französische Institut (dfi) gegründet. "Das dfi 
hat sich im Lauf der 60 Jahre seines Bestehens um die 
Zusammenarbeit der beiden einst verfeindeten Länder 
verdient gemacht, und einen bleibenden Beitrag zur 
deutsch-französischen Freundschaft geleistet", so der 
Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowereit, in 
seiner Funktion als Bevollmächtigter für die deutsch-
französische kulturelle Zusammenarbeit.  
 

Wowereit besucht am 28. November 2008 die Jubi-
läumstagung des dfi in Ludwigsburg mit vielen wichtigen 
Akteuren der deutsch-französischen Zusammenarbeit, 
unter ihnen die Robert Bosch Stiftung. Die Tagung be-
fasst sich mit dem Thema "Deutsch-französische Koope-
ration im Europa des 21. Jahrhunderts". Der Bevollmäch-
tigte beteiligt sich am Abschlussgespräch zu den Per-
spektiven der kulturellen und Bildungs- Zusammenarbeit. 
Ferner wird der Bevollmächtigte an der Vorstandssitzung 
des dfi teilnehmen und mit Studentinnen und Studenten 
des deutsch-französischen Masterstudiengangs an der 
Filmhochschule Ludwigsburg sprechen, die weitere Ab-
schnitte ihres einjährigen Aufbaustudiums in Paris und 
Berlin verbringen werden.  

 
Die Förderung von deutsch-französischen Begegnun-

gen von Nachwuchskünstlern und Kulturschaffenden ge-
hört zu den wichtigsten Anliegen des Bevollmächtigten. 
Das dfi ist ein sozialwissenschaftliches Informations- und 
Forschungsinstitut, das sich mit dem zeitgenössischen 
Frankreich und den deutsch-französischen Beziehungen 
beschäftigt. Weitere Informationen über das Deutsch-
Französische Institut finden Sie auf der Seite 

 
http://www.dfi.de 

 
. Mehr über das Amt des Bevollmächtigten bietet Ber-

lin.de auf den Seiten 
 

http://www.kulturbevollmaechtigter.de . 
 

Rückfragen: Chef vom Dienst, Telefon: 9026-2411 
 

Pressemitteilung vom 26.11.2008, 08:00 Uhr 
Senatskanzlei 
WOWEREIT BEGRÜßT TEILNEHMERINNEN UND 
TEILNEHMER DER DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN 
ABIBAC-KONFERENZ  
 
Das Presse- und Informationsamt des Landes Berlin teilt 
mit:  
 
Für Deutschland und Frankreich gibt es seit 1994 einen 
doppelten Schulabschluss, das AbiBac. Begriff und Ab-
schluss fassen deutsches Abitur und französisches Bac-
calauréat zusammen. "Der deutsch-französische Ab-
schluss wird derzeit jeweils an rund 50 Schulen in beiden 
Ländern angeboten. Ich wünsche mir, dass es noch mehr 
werden, insbesondere in den neuen deutschen Ländern", 
so der Regierende Bürgermeister von Berlin und Bevoll-
mächtigte für die deutsch-französische kulturelle Zu-
sammenarbeit, Klaus Wowereit.  
 

Die besonders wichtige Rolle der Lehrkräfte an diesen 
Schulen unterstreicht Wowereit durch seine Begrüßung 
der rund 230 teilnehmenden Lehrkräften am deutsch-
französischen AbiBac-Seminar am 27. November 2008 
um 10 Uhr im Großen Saal des Berliner Rathauses Wo-
wereit: "Die Lehrerinnen und Lehrer an den AbiBac-
Schulen sind sehr engagiert, und sie sind wichtige Multi-
plikatoren für die deutsch-französische Freundschaft und 
für die Ziele einer zukunftsorientierten transnationalen 
Bildungspolitik."  

 
Das AbiBac ist Aushängeschild der deutsch-

französischen Bildungszusammenarbeit. Der Abschluss 
bietet eine besondere Qualifikation: In den drei Jahren 
der gymnasialen Oberstufe wird Französisch bzw. 
Deutsch auf erhöhtem Niveau unterrichtet. Darüber hin-
aus werden auch gesellschaftswissenschaftliche Fächer 
in der jeweils anderen Sprache unterrichtet. Das AbiBac 
erlaubt den Zugang sowohl zu deutschen als auch zu 
französischen Hochschulen. In Berlin gibt es vier AbiBac-
Schulen sowie das Französische Gymnasium, an denen 
das AbiBac absolviert werden kann.  

 
Die Konferenz im Berliner Rathaus haben die Kultus-

ministerkonferenz und das Büro des Bevollmächtigten 
organisiert. Auf der zweitägigen Zusammenkunft werden 
Inhalte und Durchführung des AbiBac-Programms sowie 
aktuelle Fragen der Zusammenarbeit diskutiert und neue 
Entwicklungen vorgestellt, u. a. auch der in diesem Jahr 
erschienene zweite Band des deutsch-französischen Ge-
schichtsbuchs. Details zum AbiBac finden Sie auf den 
Seiten des Bevollmächtigten im Internet unter der Adres-
se  

http://www.kulturbevollmaechtigter.de/schule. 
 
Mehr über das Amt des Bevollmächtigten bietet Ber-

lin.de auf den Seiten 
 

http://www.kulturbevollmaechtigter.de. 
 

Rückfragen: Chef vom Dienst, Telefon: 9026-2411 



 BERLIN INTERNATIONAL Nr. 54, Dezember 2008.........Seite 12 
 
 
 

Aus dem Landespressedienst 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Pressemitteilung vom 31.10.2008, 11:05 Uhr Pressemitteilung vom 03.11.2008, 12:30 Uhr 
Inneres Inneres 

Programm zur Förderung von Gewalt- und Kriminalprä-
vention  
"SCHULE UND ELTERN AKTIV FÜR TOLERANZ  
UND DEMOKRATISCHES HANDELN" -  

Dokumentation  
"SEXUELLE GEWALT - WO STEHEN WIR HEUTE?  
Ein Überblick über die Zugänge zu Vergewaltigung 
und sexueller Gewalt in Großbritannien"  
 Ausschreibung 2008 für Berliner Grundschulen  

 
Die Senatsverwaltung für Inneres und Sport teilt mit:  

Die Senatsverwaltung für Inneres und Sport teilt mit: 
 

 Die Landeskommission Berlin gegen Gewalt führt in Ko-
operation mit der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Tech-
nologie und Frauen sowie der Berliner Fachrunde gegen 
sexuellen Missbrauch an Mädchen und Jungen unter der 
Schirmherrschaft der World Childhood Foundation eine 
Veranstaltungsreihe zum Thema "Sexuelle Gewalt" 
durch. Am 4. November wird das 4. abschließende Sym-
posion "Sexuelle Gewalt - neue Handlungsstrategien für 
Berlin" im Felleshus der Nordischen Botschaften, 
Rauchstr. 1 in 10787 Berlin stattfinden.  
 

Unter dem Motto "Schule und Eltern aktiv für Toleranz 
und demokratisches Handeln" fördern die Landeskom-
mission Berlin gegen Gewalt, die Initiative Schutz vor 
Kriminalität e. V. (ISVK) und die Unfallkasse Berlin - in 
Kooperation mit dem Förderprogramm DEMOKRATISCH 
HANDELN - zum fünften Mal kriminal- und gewaltpräven-
tive Projekte an Berliner Grundschulen mit einer Gesamt-
summe von 7.500 EUR. An der Ausschreibung können 
sich alle Berliner Grundschulen beteiligen. Bewerbungs-
unterlagen zur Teilnahme am Förderprogramm sind bei 
der Geschäftsstelle der Landeskommission Berlin gegen 
Gewalt erhältlich oder können im Internet unter 
 

Aus diesem Anlass legt die Landeskommission Berlin 
gegen Gewalt die Broschüre mit dem Titel "Sexuelle Ge-
walt - Wo stehen wir heute? Ein Überblick über die Zu-
gänge zu Vergewaltigung und sexueller Gewalt in Groß-
britannien" vor. Sie dokumentiert den Hauptvortrag der 3. 
Veranstaltung der Reihe am 23. November 2007 "Verge-
waltigung - eine allgegenwärtige Menschenrechtsverlet-
zung" von Prof. Dr. Liz Kelly von der London Metropolitan 
University. 

http://www.berlin-gegen-gewalt.de 
 
herunter geladen werden (Telefon 9027 2913, Fax 9027 
2921). Thomas Härtel, der Vorsitzende der Landeskom-
mission Berlin gegen Gewalt und Staatssekretär für 
Sport, dankt der Initiative Schutz vor Kriminalität e. V. 
(ISVK) sowie der Unfallkasse Berlin für die Bereitstellung 
der Fördermittel: "Mit der diesjährigen Ausschreibung 
fördern die beteiligten Organisationen nicht nur den Prä-
ventionsgedanken in einem frühen Lebensalter, sondern 
unterstützen damit auch die Maßnahmen des Senats von 
Berlin in Bezug auf ein friedliches Zusammenleben in 
Berliner Schulen.  

 
Der Vorsitzende der Landeskommission Berlin gegen 

Gewalt, Staatssekretär Thomas Härtel, erklärt dazu: "Mit 
der von uns gemeinsam mit unseren Partnern konzipier-
ten Veranstaltungsreihe zum Thema "Sexuelle Gewalt" 
haben wir ein Thema aufgegriffen, das in der öffentlichen 
und fachöffentlichen Diskussion der letzten Jahre zu we-
nig Aufmerksamkeit erfahren hat. Sexuelle Gewalt führt 
bei den Opfern zu gravierenden Verletzungen der psy-
chischen und physischen Integrität mit oft langwierigen 
negativen Folgen für die Betroffenen. Im Rahmen des 
letzten Symposions unserer Reihe werden wir die Ergeb-
nisse der bisherigen Veranstaltungen bewerten und Kon-
sequenzen für die Berliner Handlungsstrategie im Be-
reich sexueller Gewalt erörtern."  

 

 
Mit dem Programm soll die Zusammenarbeit von Schüle-
rinnen und Schülern, Lehrerinnen und Lehrern und Eltern 
im Bereich der Gewaltprävention auf der Basis von Tole-
ranz und demokratischem Handeln weiter intensiviert 
werden. Das Förderprogramm ist besonders darauf an-
gelegt, dass sich innerhalb der Projekte die Zusammen-
arbeit aller Beteiligten zum selbstverständlichen Bestand-
teil der Schule entwickelt, auf partnerschaftlichem Um-
gang miteinander beruht, auf Dauer angelegt ist und das 
Erreichen dieser Ziele kontinuierlich überprüft wird." Links 
zum Thema  

Almuth Nehring-Venus, Staatssekretärin in der Se-
natsverwaltung für Wirtschaft, Technologie und Frauen, 
erklärt: "Wir haben bei der Bekämpfung der häuslichen 
Gewalt durch gezielte Interventions-maßnahmen große 
Fortschritte gemacht. Nun geht es darum, dieses Niveau 
auch bei der Bekämpfung der sexuellen Gewalt zu errei-
chen. Bei der Entwicklung neuer Handlungsstrategien 
müssen Opferschutz, Prävention, gesundheitliche Ver-
sorgung und Strafverfolgung zusammenwirken. Ziel der 
Abschlussveranstaltung ist es, konkrete Maßnahmen für 
einen wirksamen Schutz von Frauen, die sexueller Ge-
walt ausgesetzt sind, zu erreichen."  

 
• http://www.berlin-gegen-gewalt.de  
• http://www.isvk.de,  
• http://www.unfallkasse-berlin.de  
•  , http://www.demokratisch-handeln.de.  

 
Rückfragen: Nicola Rothermel, Telefon: (030) 9027-2730 

 
 
 

(Fortsetzung nächste Seite) 
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 Diese Ausstellung ist ein Beitrag dazu, dass so etwas 
niemals wieder geschieht. Es gilt, Gesicht zu zeigen ge-
gen jede Form von Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit 
und Neonazismus. Ich wünsche der Ausstellung viele 
und vor allem junge Besucherinnen und Besucher." Wei-
tere Informationen finden Sie im Internet unter der Adres-
se  

(Fortsetzung) 
 
Die Dokumentation "Sexuelle Gewalt - Wo stehen wir 
heute? Ein Überblick über die Zugänge zu Vergewalti-
gung und sexueller Gewalt in Großbritannien" kann bei 
der Geschäftsstelle der  
Landeskommission Berlin gegen Gewalt 
Klosterstr. 47 http://www.cjudaicum.de/ausstellungen/index.html. 

 10179 Berlin  
 Rückfragen: Chef vom Dienst, Telefon: 9026-2411 
oder im Internet unter   
 
http://www.berlin-gegen-gewalt.de  

 
 
Pressemitteilung vom 06.11.2008, 11:55 Uhr 
Senatskanzlei 

 
bestellt werden. Rückfragen: Nicola Rothermel, Telefon: 
(030) 9027-2730  
 
 

Positive Trends bei der Bildungsbeteiligung junger 
Migranten in Berlin. Klaus Wowereit zum Gipfel im 
Kanzleramt:  

 INTEGRATIONSPOLITIK BRAUCHT  
Pressemitteilung vom 05.11.2008, 07:10 Uhr 
Senatskanzlei 

REGELMÄßIGE ZWISCHENBILANZ  
 
Das Presse- und Informationsamt des Landes Berlin teilt 
mit:  
 

WOWEREIT ZUR ERÖFFNUNG DER AUSSTELLUNG 
"ES BRENNT!" -  
70. JAHRESTAG DER NOVEMBERPOGROME  
 Berlins Regierender Bürgermeister Klaus Wowereit for-

dert eine regelmäßige Überprüfung der Ergebnisse der 
Integrationspolitik von Bund und Ländern. "Die 
selbstgesteckten Ziele müssen ernst genommen wer-
den", sagte Wowereit aus Anlass des Integrationsgipfels 
im Kanzleramt. "Deshalb reicht es nicht, nur immer neue 
Forderungen zu erheben. Es kommt darauf an, eine 
Trendwende in der Praxis zu erreichen. Denn teilweise 
hat es auch Rückschläge bei dem Ziel gegeben, die 
Chancen junger Menschen mit Migrationshintergrund bei 
der gesellschaftlichen Teilhabe und speziell ihre Berufs-
chancen nachhaltig zu verbessern."  

Das Presse- und Informationsamt des Landes Berlin teilt 
mit:  
 
Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowe-
reit, spricht am 6. November 2008 ein Grußwort zur Er-
öffnung der Ausstellung "Es brennt! Antijüdischer Terror 
im November 1938" aus Anlass des 70. Jahrestags des 
Novemberpogroms. Die Veranstaltung findet in der Neu-
en Synagoge Berlin - Centrum Judaicum statt.  
 

Bereits vorab sagte Wowereit: "Der 70. Jahrestag der 
Pogromnacht ist Anlass, die Wiederkehr dieses schändli-
chen Ereignisses in besonderer Weise zu begehen. Das 
Centrum Judaicum ist ein besonders authentischer Ort 
dafür, denn die Neue Synagoge konnte am 9. November 
1938 wohl vor allem dank des Eingreifens eines Revier-
Vorstehers der preußischen Polizei gerettet werden. Er 
stellte sich den brauen Brandstiftern entgegen. Dies ist in 
Deutschland in jener Nacht leider die große Ausnahme 
gewesen. Statt beim Ruf 'Es brennt!' zum Löschen zur 
Hilfe zu kommen, haben allzu viele die Flamme des Has-
ses und der Gewalt buchstäblich weiter angefacht, indem 
sie den Brandstiftern halfen und nicht den Opfern."  

 

 
In Berlin gibt es nach Wowereits Angaben inzwischen 

positive Trends: "Die Zahl der ausländischen Abiturienten 
ist um knapp sechs Prozent von zwölf auf 17,8 Prozent 
gestiegen. Der Anteil der Auszubildenden mit Migrations-
hintergrund im öffentlichen Dienst konnte zwischen 2006 
und 2007 von acht auf 13 Prozent gesteigert werden. An 
2006 steigt auch die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit 
wieder. Bei den Schulabbrechern ist die Zahl der Nicht-
Deutschen um 4,5 Prozentpunkte auf rund 15 Prozent 
gefallen. Diese Zahl ist immer noch viel zu hoch, aber die 
Trendwende macht Hoffnung."  

 
Wowereit appellierte erneut an die Familien mit Migra-

tionshintergrund, öffentliche Bildungsangebote auch an-
zunehmen. "Der Weg zur Teilhabe führt speziell für Men-
schen aus Zuwandererfamilien über Bildung", so der Re-
gierende Bürgermeister. "Der Staat bleibt politisch in der 
Pflicht, verstärkt Wege zur Integration zu öffnen. Aber 
hinzu muss die Bereitschaft kommen, diese Wege auch 
einzuschlagen." 

 
Rückfragen: Chef vom Dienst, Telefon: 9026-2411 

Weiter sagte Wowereit: "Es sind besonders die wenig 
bekannten historischen Fotos dieser Ausstellung, die klar 
machen, welches Ausmaß Gewalt und Erniedrigung der 
jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürger im Deutschland 
des Jahres 1938 bereits angenommen hatten. Wer taten-
los dem braunen Treiben zugeschaut oder wie viele so-
gar mitgetan hatte, der war ein für alle Mal kompromit-
tiert. Jeder wusste spätestens an diesem Tag, was den 
Juden Deutschlands und später Europas bevorstand.  
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Pressemitteilung vom 05.11.2008, 18:25 Uhr 
Bildung 
HANS-JOACHIM SCHRIEFER ERHÄLT  
DIE VERDIENSTMEDAILLE DES VERDIENSTORDENS 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND  
FÜR SEIN ENGAGEMENT  
IN DER HERBERT-HOOVER-OBERSCHULE  
 
Die Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und For-
schung teilt mit: Bildungsstaatssekretär Eckart R. 
Schlemm überreichte heute in Berlin Herrn Hans-
Joachim Schriefer die Verdienstmedaille des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland. Damit würdigt 
die Bundesrepublik Deutschland die herausragenden 
Leistungen von Herrn Schriefer als Lehrer und Konrektor 
der Herbert-Hoover-Realschule in Berlin-Mitte.  
 

Herr Schriefer studierte in Berlin und arbeitete zu-
nächst an der Breitscheidschule, seit 1982 an der Her-
bert-Hoover-Realschule. Seit 1991 ist er dort als Konrek-
tor ständiger Vertreter des Schulleiters. Schriefer hat das 
spezielle Konzept der Schule mit entwickelt: Die Pflicht 
zum Deutsch-Sprechen berücksichtigt, dass die rund 80 
Prozent Schülerinnen und Schüler mit Migrationshin-
tergrund in dieser Schule im Umgang mit der deutschen 
Sprache als einem wichtigen Kommunikationsmittel deut-
lich gefördert werden. In den Klassen der Herbert-
Hoover-Schule haben die Schüler vielfach acht bis zehn 
verschiedene Muttersprachen. Staatssekretär Schlemm 
erklärte dazu in seiner Laudatio: "Die Herbert-Hoover-
Realschule stellte sich unter Mitwirkung von Hans-
Joachim Schriefer erfolgreich den neuen Herausforde-
rungen. Die Einbindung von Eltern und Schülerschaft in 
das Konzept tragen dazu bei, dass die Schule selbstbe-
wusst auch unter nicht einfachen Bedingungen gelingt." 

 
Rückfragen: Pressesprecher, Telefon: 9026 5846 
 
 
 
Pressemitteilung vom 07.11.2008, 07:55 Uhr 
Senatskanzlei 
Wowereit zum 70. Jahrestag der Reichspogromn
REGIER

acht- 
NDER BÜRGERMEISTER  

PD-VERBOT  

as Pre se- und Informationsamt des Landes Berlin teilt 

er Reg rende Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowe-

s ist e  Tag der Schande, und es ist ein Tag, der zum 

E
BEKRÄFTIGT FORDERUNG NACH N
 
D s
mit:  
 
D ie
reit, erklärt zum 70. Jahrestag der Reichspogromnacht 
am 9. November 2008: "Am 9. November vor 70 Jahren 
haben in Berlin und in ganz Deutschland die Synagogen 
gebrannt, und tausende Geschäfte wurden demoliert.  
 
E in
Symbol der nationalsozialistischen Barbarei geworden 
ist. Unser Gedenken an diese Ereignisse muss darauf 
gerichtet sein, niemals zu vergessen, was geschehen 
ist." 

Weiter sagte Wowereit: "Allein Freiheit und Demokratie 
sind die wesentlichen Garanten dafür, dass sich so etwas 
niemals wiederholt. Deshalb bedarf der freiheitliche und 
demokratische Staat des Engagements und der Verteidi-
gung durch seine Bürgerinnen und Bürger. Deshalb gilt 
es, Gesicht zu zeigen gegen Gewalt, Fremdenhass und 
Antisemitismus, in welcher Gestalt auch immer sie sich 
zeigen mögen. Deshalb stehe ich nach wie vor zu der 
Forderung, die NPD zu verbieten, nicht zuletzt um dafür 
zu sorgen, dass sie ihr braunes Unwesen nicht auch 
noch mit Hilfe von Steuermitteln treibt." 
 
Rückfragen: Chef vom Dienst, Telefon: 9026-2411 
 
 
 
Pressemitteilung vom 12.11.2008, 10:20 Uhr 
Kultur 
300 NEUE KULTUR-JOBS BIS ENDE DES JAHRES  
 
Durch die Berliner Initiative Kulturarbeit werden bis Ende 
diesen Jahres 300 zusätzliche, sozialversicherungspflich-
tige und auf drei Jahre befristete Arbeitsplätze in der Ber-
liner Kulturlandschaft entstehen und mit geeigneten Be-
werbern besetzt sein. André Schmitz: Die Berliner Initiati-
ve Kulturarbeit ist eine großartige Möglichkeit die Berliner 
Kultur aus Mitteln der Arbeitsmarktförderung gezielt zu 
stärken.  
 

In den kommenden drei Jahren fließen so 20 Millionen 
Euro zusätzlich in die Kulturlandschaft unserer Stadt. Die 
in nur fünf Monaten sichtbar gewordene Zahl qualifizierter 
Projekte und Bewerber zeigt, wie groß der Bedarf ist. Von 
daher hoffe ich, dass dieses Programm im nächsten Jahr 
fortgesetzt werden kann. " Die Berliner Initiative Kulturar-
beit war im Juli 2008 von der Senatorin für Integration, 
Arbeit und Soziales, Heidi Knake-Werner, und Kultur-
staatssekretär André Schmitz als Teil des Berliner Öffent-
lichen Beschäftigungssektors (ÖBS) ins Leben gerufen 
worden. Sie nutzt arbeitsmarktpolitische Förderprogram-
me des Bundes und des Landes zur Stärkung der Berli-
ner Kulturlandschaft. Die bewilligten Stellen müssen zu-
sätzlich und im öffentlichen Interesse sein. Bewerber 
müssen mindestens zwei Jahre arbeitslos gewesen sein 
und seit einem Jahr ALG II (Hartz IV) beziehen. Die Jobs 
sind mit 1.300 - 1.500 Euro brutto vergütet.  

 
Der für die Bewilligung zuständige Fachbeirat hat heu-

te auf seiner dritten Sitzung die letzten 60 Stellen zur Be-
setzung in 35 Projekten und Vorhaben empfohlen. Damit 
können 175 Vereine, Projekte und Einrichtungen für die 
kommenden drei Jahre durch zusätzliche Stellen gestärkt 
werden. Gefördert werden vor allem kleinere Vereine, 
Projekte und Vorhaben in allen Berliner Bezirken. Der 
Stellenbedarf konzentriert sich auf die Bereiche Kultur-
management, technische Betreuung, Öffentlichkeitsarbeit 
Veranstaltungsorganisation, sowie Kunst- und Kulturver-
mittlung. 

 

 
(Fortsetzung nächste Seite) 
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 Im BKA-Gesetz sollte dringend klargestellt werden, dass 
die gleichen Zeugnisverweigerungsrechte und damit ein 
Verbot des Abhörens für alle Geistlichen und somit auch 
für die Imame der Muslime gilt. Obwohl diese Frage 
schon im Vorfeld erörtert wurde, ist das Schweigen des 
Gesetzentwurfes dazu und damit das Offenhalten der 
Frage, ob auch Imame diesen Schutz genießen, unter 
Integrationsgesichtspunkten absolut kontraproduktiv. 
 

(Fortsetzung) 
 
Insgesamt hatten sich seit dem Beginn der Berliner Initia-
tive Kulturarbeit im August 2008 insgesamt 569 Vereine, 
Projekte und Einrichtungen um diese Möglichkeit der be-
fristeten personellen Verstärkung beworben. Bei dem für 
die Umsetzung zuständigen Träger, Förderband e.V., 
gingen im selben Zeitraum 2991 qualifizierte Bewerbun-
gen ein. Die Bewerbungen erfolgten online. Verfahren, 
Anträge, Gremien und Förderergebnisse sind unter 
http://www.berliner-kulturarbeit.de zugänglich.  

Rückfragen: Daniel Abbou, Telefon: 030/9013-3633  
 
 
 

 
Rückfragen: Dr. Torsten Wöhlert, Telefon: 90 228 203 
 
 

Pressemitteilung vom 18.11.2008, 12:15 Uhr 
Bildung 
BERLINER SCHÜLER VERBESSERN SICH LEICHT 
BEI PISA 2006  
 

 
Pressemitteilung vom 18.11.2008, 14:00 Uhr 
Justiz 
STELLUNGNAHME DER JUSTIZSENATORIN UND 
DES INNENSENATORS ZUM BKA-GESETZ  

Die Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und For-
schung teilt mit:  
 
Berliner Schüler verbessern sich leicht bei PISA 2006: 

 
Die Senatsverwaltung für Justiz und für Inneres und 
Sport teilen mit:  
 
Aus Sicht der SPD-Mitglieder des Senates, Justizsenato-
rin Gisela von der Aue und Innensenator Dr. Ehrhart Kör-
ting, ist der BKA-Gesetzentwurf nicht zustimmungsfähig: 

 
Zöllner:  

 
"1. Es gibt keine saubere Abgrenzung der Zuständigkeit 
von Bund und Ländern. Es muss klargestellt werden, 
dass das BKA nur tätig werden darf, wenn es um die Ab-
wehr einer konkreten Gefahr geht. Allein auf die Abwehr 
abstrakter Gefahren, die vom internationalen Terrorismus 
ausgehen, kann sich eine Allzuständigkeit des BKA nicht 
gründen.  
 
2. Alle Berufsgeheimnisträger sollen denselben Schutz 
genießen.  
 
3. Es gibt keinen nachvollziehbaren Grund, warum die 
Anordnung einer Rasterfahndung generell unter Richter-
vorbehalt steht, hingegen bei dem schwerer wiegenden 
Grundrechtseingriff der Online-Durchsuchung eine An-
ordnung durch den BKA-Präsidenten in Eilfällen ausrei-
chen soll." Die Justizsenatorin hat daher im Rechtsaus-
schuss des Bundesrates einen Antrag auf Anrufung des 
Vermittlungsausschusses mit dem Ziel einer grundlegen-
den Überarbeitung des Gesetzentwurfes gestellt. Dar-
über hinaus äußert der Innensenator Verständnis für die 
Bedenken in türkischen Zeitungen, die die Ungleichbe-
handlung von Geistlichen christlicher Kirchen oder aner-
kannter Religionsgemeinschaften mit Geistlichen anderer 
Religionsgemeinschaften, die noch nicht über einen öf-
fentlich-rechtlichen Status verfügen, etwa mit Imamen, 
wäre mit dem Gleichheitsgebot nicht vereinbar. Der Ge-
setzentwurf nimmt Bezug auf den Begriff des Geistlichen 
in der Strafprozessordnung und dem Strafgesetzbuch. 
Nach der Kommentarliteratur zu diesen Gesetzen stehen 
Zeugnisverweigerungsrechte oder ähnliches nur Geistli-
chen christlicher oder anderer anerkannter Religionen zu.  
 

• Grund zur Zuversicht für Berlin 
• Bessere Leistungen in allen drei Fächern führen 

erstmalig zu mindestens durchschnittlichem Er-
gebnis im OECD-Vergleich 

• Weitere Schritte zur Verbesserung der Unter-
richtsqualität in Arbeit  

• Die Leistungen der Berliner Schülerinnen und 
Schüler im internationalen Leistungsvergleich 
PISA im Jahre 2006 haben sich im Vergleich zu 
PISA 2003 in allen Fächern verbessert - im 
Grundlagenfach Lesen allerdings nicht ganz sta-
tistisch signifikant: Erstmalig liegen die Ergebnis-
se im Lesen und in Mathematik im internationa-
len Durchschnitt, in der Naturwissenschaft sogar 
über dem OECD-Durchschnitt. Im deutschland-
weiten Vergleich der 16 Bundesländer liegt Berlin 
auf den Rängen 9, 11 und 12 vor den Stadtstaa-
ten Bremen und Hamburg sowie mindestens ei-
nem westdeutschen Flächenland wie Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen oder Hessen. 

 
 
Die vollständige Pressemitteilung ist unter 
 
 
http://www.berlin.de/sen/bildung/schulqualitaet/schulleistu
ngsuntersuchungen  
 
einzusehen.  
 
Rückfragen: Pressesprecher, Telefon: 9026 5846 
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Pressemitteilung vom 21.11.2008, 10:45 Uhr 
Inneres 
FÜR EIN RESPEKTVOLLES MITEINANDER GEGEN 
RECHTSEXTREMISMUS  
Preisverleihung zum Plakatwettbewerb für Kinder 
und Jugendliche 
 
 
Die Senatsverwaltung für Inneres und Sport teilt mit:  
 
Die Preisverleihung zum Plakatwettbewerb für Kinder 
und Jugendliche für ein respektvolles Miteinander gegen 
Rechtsextremismus findet am 25. November 2008 12.00 
bis 15.15 Uhr im Adria Filmtheater, Schloßstr. 48, 12165 
Berlin (U-Bahn-Station Rathaus Steglitz, Ausgang 
Schlossparktheater) statt.  
 

Die Landeskommission Berlin gegen Gewalt hatte alle 
Berliner Schülerinnen und Schüler zu einem Plakatwett-
bewerb für ein respektvolles Miteinander gegen Rechts-
extremismus aufgerufen. Gesucht wurden Bilder, Zeich-
nungen, Fotografien und Collagen zum Thema "Vielfalt 
entdecken. Neugier empfinden. Zusammenhalt stärken. 
Mach mit!".  

 
Eingereicht wurden 75 Bilder aus 10 Schulen. Fünf 

Schüler/innen von Grundschulen, 32 Schüler/innen der 
Sekundarstufe I und 41 Schüler/innen der Sekundarstufe 
II haben an dem Wettbewerb teilgenommen. Eine ehren-
amtliche Jury hat sechs Hauptpreise und einen Anerken-
nungspreis vergeben. Die Preisverleihung nimmt der 
Vorsitzende der Landeskommission Berlin gegen Gewalt 
und Staatssekretär für Sport, Thomas Härtel, vor. 

 
 Der 1. Preis für die Grundschulen wurde an das Kon-

fliktlotsenteam der Platanengrundschule vergeben. Ein 1. 
Preis für Sekundarstufe I wurde nicht verliehen. Der 1. 
Preis für die Sekundarstufe II geht an Livia Ochmann, 
Katholische Schule St. Marien, für ihr Bild "Intoleranz be-
stäubt die Sinne". Ab dem 2. Dezember 2008 wird es in 
Berliner U-Bahnhöfen plakatiert. Schulen und Jugendein-
richtungen wird das Plakat zum Aushang zur Verfügung 
gestellt.  

 
Staatssekretär Thomas Härtel, erklärt dazu: "Wir woll-

ten junge Menschen dazu ermuntern, die Vielfalt ihrer 
Lebenswelt zu entdecken, Neugier für das Andere in der 
Begegnung und im Zusammenleben mit Menschen zu 
entwickeln, ihre Erfahrungen zu reflektieren und in einem 
kreativen Prozess zu bearbeiten. Der Plakatwettbewerb 
dient so der Förderung von Verständnis, Toleranz und 
Neugier gegenüber Menschen verschiedener ethnischer 
oder kultureller Herkunft, Religion, politischer Einstellung, 
sozialer Lage und sexueller Orientierung. Er steht für ein 
klares Bekenntnis zu der multikulturellen, weltoffenen 
Stadt Berlin." Medienvertreter und interessiertes Publi-
kum sind zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen.  
 

Das Plakat von Livia Ochmann kann ab 25. November 
2008 auf den Internetseiten der Landeskommission Ber-
lin gegen Gewalt unter:  
 

http://www.berlin-gegen-gewalt.de 
 
herunter geladen werden. Geschäftsstelle der Landes-
kommission Berlin gegen Gewalt Tel.: 030 9027 2913 
Fax: 030 9027 2921  
Rückfragen: Nicola Rothermel, Telefon: (030) 9027-2730 
 
 
 
Pressemitteilung vom 24.11.2008, 11:25 Uhr 
Frauen 
BERLIN BEKÄMPFT HÄUSLICHE GEWALT  
UND ZWANGSVERHEIRATUNGEN:  
Netzwerk von Beratungsstellen hilft sofort  
 
Die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Technologie und 
Frauen teilt mit:  
 
Der 25. November wird seit 27 Jahren als Internationaler 
Tages zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen began-
gen. Gewalt gegen Frauen hat vielfältige Formen, eine 
davon ist die Zwangsverheiratung junger Frauen und 
Mädchen. Wie bei vielen anderen Gewaltdelikten muss 
man auch bei Zwangsverheiratung von einer hohen Dun-
kelziffer ausgehen.  
 

Um eine Vorstellung vom Ausmaß von Zwangsverhei-
ratungen in Berlin zu bekommen, hat die Gleichstel-
lungsbeauftragte des Bezirksamtes Friedrichshain-
Kreuzberg gemeinsam mit der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Technologie und Frauen und dem Berliner 
Arbeitskreises gegen Zwangsverheiratung eine Erhebung 
bei Behörden, Schulen, sozialen Regeldiensten sowie 
unterschiedlichen Beratungsstellen durchgeführt.  

 
Demnach sind im vergangenen Jahr 378 Fälle bekannt 

geworden. In 86 davon (23%) erfolgt eine Zwangsverhei-
ratung, in 292 (77%) wurde sie angedroht. In 12 Fällen 
handelte es sich um männliche Betroffene. "Sowohl bei 
Mädchen als auch Jungen war die Altersgruppe der 16 
bis 18-Jährigen am stärksten betroffen, gefolgt von der 
Gruppe der 19- bis 21-Jährigen", so Bezirksbürgermeis-
ter Dr. Franz Schulz. Von Zwangsverheiratung sowie von 
häuslicher und sexualisierter Gewalt Betroffene finden in 
Berlin ein umfangreiches Beratungs-, Unterstützungs- 
und Unterbringungsangebot vor. Minderjährige Jungen 
und Mädchen sowie junge Erwachsene können sich rund 
um die Uhr an den Jugend- bzw. Mädchennotdienst 
wenden. Darüber hinaus steht für Mädchen und junge 
Frauen die Kriseneinrichtung Papatya zur Verfügung. 
Sechs Frauenhäuser und mehr als 40 Zufluchtswohnun-
gen bieten betroffenen Frauen eine sichere und anonyme 
Unterkunft. Über die BIG-Hotline, die täglich von 9-24 Uhr 
zu erreichen ist, können sich die Betroffenen beraten und 
über freie Plätze in den Zufluchtseinrichtungen informie-
ren lassen. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

http://www.berlin-gegen-gewalt.de
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Aus dem Landespressedienst                            Anfragen an den Senat 

(Fortsetzung) 
 
Zusätzlich bieten zahlreiche Anti-Gewalt- und Migrantin-
nenberatungsstellen sowie der Integrationsbeauftragte 
des Senates und die Migrations- und Gleichstellungsbe-
auftragten der Bezirke Hilfe an. Über die verschiedenen 
Kooperationsbündnisse zur Bekämpfung von häuslicher 
Gewalt und den Berliner Arbeitskreis gegen Zwangsver-
heiratung sind diese Angebote gut vernetzt.  
 

In den vergangenen Jahren wurde in Berlin zur Be-
kämpfung von Zwangsverheiratung viel getan. "Lehrerin-
nen und Lehrer sind häufig die ersten, denen sich ein 
Mädchen anvertraut, wenn es befürchtet, zwangsverhei-
ratet zu werden.", so Jürgen E. Zöllner, Senator für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung. "Um sie zu sensibili-
sieren und auf professionelle Hilfsmöglichkeiten hinzu-
weisen, haben wir ein Rundschreiben mit umfassenden 
Informationen sowie Broschüren des Arbeitskreises ge-
gen Zwangsverheiratung an alle weiterführenden Schu-
len und an die Jugendämter geschickt".  

 
Außerdem wurden Plakate mit Nottelefonnummern und 

Hinweisen zur Online-Beratung an Schulen verteilt. Auf 
Fachtagungen und Fortbildungsveranstaltungen wurden 
verschiedene Berufsgruppen über die Problematik infor-
miert. "Um präventiv gegen häusliche Gewalt und 
Zwangsverheiratung vorgehen zu können, ist der Dialog 
mit den communities von großer Bedeutung", sagt Heidi 
Knake-Werner, Senatorin für Integration, Arbeit und So-
ziales. "Wir fördern zahlreiche Projekte, die auch eher 
zurückgezogen lebende Migrantenfamilien erreichen. So 
kommen Beratung und Unterstützung auch bei denjeni-
gen an, die sonst nicht um Hilfe nachsuchen."  

 
"Berlin verfügt über eine gute Infrastruktur für gewalt-

betroffene Frauen und war eines der ersten Bundeslän-
der, das ein Konzept zur Bekämpfung von Zwangsverhei-
ratung erarbeitet hat", betont Harald Wolf, Senator für 
Wirtschaft, Technologie und Frauen. "Der Senat misst 
diesen Fragen auch zukünftig einen hohen Stellenwert 
bei und hat die Bekämpfung von Zwangsverheiratung 
und häuslicher Gewalt daher als Aufgabe in das im April 
dieses Jahres verabschiedete Gleichstellungspolitische 
Rahmenprogramm aufgenommen." Betroffene finden in 
Berlin Hilfe und Beratung u.a. bei der BIG-Hotline (Tel. 
611 03 00), beim Mädchennotdienst (Tel. 61 00 63), dem 
Jugendnotdienst (Tel. 61 00 62) oder online über 

 
beratung@papatya.org

KLEINE ANFRAGEN: 
 
Titel: Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) und 
Landesstelle für Gleichbehandlung - gegen Diskriminie-
rung 
Abgeordneter: Dr. Susanne Kitschun (SPD) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12513.pdf 
 
Titel: Rechtsextreme Demonstration Anfang Dezember 
2008 in Berlin 
Abgeordneter: Clara Herrmann (Bündnis 90 / Die Grü-
nen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12517.pdf 
 
Titel: Ungleichbehandlung von christlichen und anderen 
Schülerinnen und Schülern in Reinickendorf? 
Abgeordneter: Brigitte Lange (SPD) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12577.pdf 
 
Titel: Haushaltswirksame Selbstverpflichtungen des Se-
nats im Nationalen Integrationsplan 
Abgeordneter: Bilkay Öney (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12531.pdf 
 
Titel: Migrationsbeauftragte bei den Berliner Job-Centern 
Abgeordneter: Bilkay Öney (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12496.pdf 
 
Titel: Aktivitäten islamischer Holdings in Berlin? 
Abgeordneter: Özcan Mutlu (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12532.pdf 
 
Titel: Tarifverträge und Betriebsvereinbarungen gegen 
Rassismus 
Abgeordneter: Giyasettin Sayan (Die Linke) 
Link:http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12555.pdf 
 

 
 

oder 
 

http://www.sibel-papatya.org

Titel: Gibt es Handlungsempfehlungen gegen Schulge-
walt durch das Berliner Leaking-Projekt? 

. 
 

Rückfragen: Petra Schwarz, Telefon: 9013-7418  
 

Abgeordneter: Sascha Steuer (CDU) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12600.pdf 
 
 

(Fortsetzung nächste Seite) 
 

mailto:beratung@papatya.org
http://www.sibel-papatya.org
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 (Fortsetzung) 
 
 
Titel: Finanzierung gebundener Ganztagsschulen in freier 
Trägerschaft 
Abgeordneter: Sascha Steuer (CDU) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12601.pdf 
 
Titel: Welche Konsequenzen zieht der Senat aus dem 
EuGH-Urteil vom 25.09.2008? 
Abgeordneter: Bilkay Öney (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12610.pdf 
 
Titel: Intensivierung des Tourismus mit Polen 
Abgeordneter: Mirco Dragowski (FDP) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12618.pdf 
 
Titel: Aktionsprogramm zur Stärkung der Vielfalt in den 
Kiezen - Teil 2 
Abgeordneter: Monika Thamm (CDU) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12639.pdf 
 
Titel: Teilnahmequoten an den Früherkennungsuntersu-
chungen 
Abgeordneter: Mirco Dragowski (FDP) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12616.pdf 
 
Titel: Schwimmunterricht in Berlin 
Abgeordneter: Özcan Mutlu (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12512.pdf 
 
Titel: Berufsvorbereitende Maßnahmen in Berlin 
Abgeordneter: Clara Herrmann (Bündnis 90 / Die Grü-
nen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12566.pdf 
 
Titel: K/ein Ausstieg für RechtsextremistInnen in Berlin? 
Abgeordneter: Clara Herrmann (Bündnis 90 / Die Grü-
nen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12627.pdf 
 

Titel: Umsetzung der Selbstverpflichtung aus dem natio-
nalen Integrationsplan und frühzeitige Förderung von 
Kindern mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrich-
tungen 
Abgeordneter: Emine Demirbüken-Wegner (CDU) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12631.pdf 
 
Titel: Gebetsräume an Berliner Schulen 
Abgeordneter: Özcan Mutlu (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12652.pdf 
 
Titel: Gleichstellung ausländischer Lehrkräfte 
Abgeordneter: Özcan Mutlu (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12653.pdf 
 
Titel: Wirtschaftstätigkeit von Migrantinnen und Migranten 
in Berlin 
Abgeordneter: Bilkay Öney (Bündnis 90 / Die Grünen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12624.pdf 
 
Titel: Rechtsextreme Frauen in Berlin? 
Abgeordneter: Clara Herrmann (Bündnis 90 / Die Grü-
nen) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12625.pdf 
 
Titel: Wie steht es um die Beziehungen Berlins zur Re-
publik Serbien? 
Abgeordneter: Mirco Dragowski (FDP) 
Link: http://www.parlament-
berlin.de:8080/starweb/adis/citat/VT/16/KlAnfr/ka16-
12648.pdf 
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Aus Europa, Bund und Ländern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1.947 ASYLBEWERBER IM OKTOBER 2008 
 
Im Oktober 2008 wurden beim Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge 1.947 Asylerstanträge gestellt. Die Zahl 
der Asylbewerber ist im Vergleich zum Vormonat um 18 
Personen (-0,9 Prozent) gesunken und gegenüber dem 
Vorjahresmonat Oktober 2007 um 25 Personen (1,3 Pro-
zent) leicht gestiegen. 
 

Die Zahl der Asylerstanträge irakischer Staatsangehö-
riger hat sich gegenüber dem Vormonat (615) nicht ver-
ändert. Von Januar bis Oktober 2008 ist die Zahl der 
Asylanträge im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vor-
jahres aufgrund des erhöhten Anteils irakischer Asylbe-
werber um 2.763 (17,4 Prozent) gestiegen. 

Insgesamt 555 Asylbewerbern (34,8 Prozent) wurde im 
Oktober 2008 die Rechtsstellung eines Flüchtlings im 
Sinne der Genfer Flüchtlingskonvention zuerkannt. 
 
Weiter mit den Zahlen Im Einzelnen: 
http://www.bmi.bund.de/nn_662928/Internet/Content/Nac
hrich-
ten/Pressemitteilungen/2008/11/Asylzahlen__Oktober08.
html 

INTEGRATION KOMMT VORAN 
Bundesregierung zieht positive Bilanz  

Hinweis: 
BERLINER EUROPAPORTAL 

auf 3. Integrationsgipfel UND EUROPA-NEWSLETTER 
 
Beim dritten Integrationsgipfel hat die Bundesregierung 
eine positive Bilanz gezogen: In Zukunft soll ein regel-
mäßiger, strukturierter Dialog mit Migrantinnen und 
Migranten zu noch besseren Ergebnissen in der Integra-
tion führen.  

Bei dem Treffen im Bundeskanzleramt wurde der erste 
Fortschrittsbericht zum Nationalen Integrationsplan vor-
gestellt. Knapp 200 Teilnehmer waren gekommen: Betei-
ligte aus Bund, Ländern und Kommunen, Vertreterinnen 
und Vertreter der Bürgergesellschaft und Migranten erör-
terten den Stand der Integration. 

 
 
Das Europaportal der Berliner Senatskanzlei gibt einen 
umfassenden Überblick über europarelevante Themen-
bereiche wie z.B. die Darstellung der derzeitigen europa-
politischen Schwerpunkte, Gremienarbeit, EU - Förder-
programme oder aktuelle Wettbewerbe. Darüber hinaus 
sorgen Links für Europainteressierte für einen Einblick in 
die Vielfältigkeit und Vielschichtigkeit von Europa in Ber-
lin. Das Berliner Europaportal im Web: 
 

http://www.berlin.de/rbmskzl/europa/index.html 
 
Regelmäßig aktuelle Informationen zu EU-
Förderprogrammen, Aus- wie Weiterbildung und vieles 
mehr bietet der regelmäßig am Anfang eines jeden Mo-
nats erscheinende Newsletter „Europa in Berlin - Berlin in 
Europa“ unter der Adresse 

Neben Bundeskanzlerin Angela Merkel nahmen die In-
tegrationsbeauftragte der Bundesregierung, Maria Böh-
mer, Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble, Bundes-
arbeitsminister Olaf Scholz und Bundesjustizministerin 
Brigitte Zypries am Gipfel teil. 

„Wir hatten eine außerordentlich gute Präsenz der ver-
schiedenen Gruppen und Akteure, die sich um die Um-
setzung des Nationalen Integrationsplans bemühen", 
sagte Bundeskanzlerin Angela Merkel. "Es war deutlich, 
dass es hier um eine Gemeinschaftsaufgabe geht, die wir 
nur alle gemeinsam zu Ende bringen können." (06.11.2008) 
 

 
http://www.berlin.de/rbmskzl/europa/oeffentlichkeitsarbeit
/newsletter.html.  
 
Diese Veröffentlichung bietet zielgruppenspezifische EU-
Informationen für die Berliner Senatsverwaltungen und 
Bezirke. Ein Abonnement ist ebenfalls möglich.  

Weiter im Internet unter: 
http://www.bundesregierung.de/nn_56546/Content/DE/Ar
tikel/2008/11/2008-11-06-integrationsgipfel.html 

 
Informationen zu aktuellen Ausschreibungen gibt die Ber-
liner Datenbank EU-Pro²fil unter 
 
http://www.berlin.de/rbmskzl/europa/foerderprogramme/i
ndex.html  

 
Zum Thema: 
 
Der Nationale Integrationsplan – 
Neue Wege, Neue Chancen 
Beispiele des Erfolgs 
 
Download der Kurzbroschüre im PDF-Format unter: 
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/__Anlagen/I
B/nip-broschuere-best-practise.html 
 
 
 
 
 
MIGRATIONSHINTERGRUND HAT GERINGE 
AUSWIRKUNG AUF INTERNETNUTZUNG 
Studie der Initiative D21 zeigt:  
Keine „Parallelgesellschaft“ bei der Internetnutzung 
 
 
Artikel und Studie im Internet unter: 
 
http://www.bundesregierung.de/nn_56684/Content/DE/Ar
tikel/2008/09/2008-09-18-migrationshintegrund-geringe-
auswirkung-auf-internetnutzung.html 
 
 
 

http://www.bmi.bund.de/nn_662928/Internet/Content/Nachrichten/Pressemitteilungen/2008/11/Asylzahlen__Oktober08.html
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 RAINBOW PLATFORM 
 
ufaFabrik Berlin unterstützt europäische Initiative für 
interkulturelle Arbeit und den interkulturellen Dialog 
 
 
Die ufaFabrik Berlin beteiligte sich im November 2006 
und März 2007 gemeinsam mit 40 weiteren NGOs an 
den Gründungskonferenzen der "1st Civil Society Plat-
form for Intercultural Dialogue". Diese Initiative der Euro-
päischen Kulturstiftung und Culture Action Europe/The 
European Forum for the Arts and Heritage ist inzwischen 
offizieller Bestandteil des so genannten Strukturierten 
Dialogs der Europäischen Kommission mit dem Kultur-
sektor.  
 
Die Initiative formierte sich am 11. November 2008 in 
Stockholm unter neuem Namen als "Platform for Intercul-
tural Europe". Dies soll als Signal dafür verstanden wer-
den, dass die Arbeit auch nach Beendigung des »Euro-
päischen Jahrs des Interkulturellen Dialogs« weitergeht. 
 
Das in der bisherigen Zusammenarbeit entstandene 
"Rainbow Paper for Intercultural Dialogue" definiert eine 
Reihe grundsätzlicher Überlegungen und politischer 
Empfehlungen zur interkulturellen Arbeit und zum inter-
kulturellen Dialog. 
 
Inzwischen haben mehr als hundert europäische zivilge-
sellschaftliche Organisationen die Unterstützung der 
Plattform durch ihre Unterschrift bekundet. So auch das 
KulturCentrum ufaFabrik Berlin, das in den letzten Jahren 
regelmäßig interkulturelle Projekte durchgeführt hat und 
in Partnerschaft mit den internationalen Kulturnetzwerken 
TransEurope Halles und Res Artis Symposien gestaltete, 
wie z.B.  "Sharing Cultures and Social Change" in Berlin 
und zuletzt "Artists in Dialogue - Transforming Communi-
ties" im Oktober 2008 in Amsterdam 
[http://www.resartis.org.]  
 
Eine deutsche Übersetzung des Rainbow-Papers, die 
Liste der bisherigen Unterzeichner und ein Online-
Formular für Unterstützer befindet sich hier: 
http://rainbowpaper.labforculture.org/signup/public/read 

Preisausschreibung:  
„POLITISCHE BILDUNG 2008/2009“ 
Sozial- und bildungsbenachteiligte Menschen  
mit Migrationshintergrund im Fokus 
 
Frist: 31.12.2008 
 
Erstmals vergibt der Bundesausschuss Politische Bildung 
(bap) den „Preis Politische Bildung“. Finanziell und ideell 
wird der bap dabei durch das Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und die 
Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) unterstützt. 
Der Preis ist mit 10.000 Euro (1. Preis) und 5.000 Euro 
(2. Preis) dotiert und wird im Rahmen der Aktionstage 
Politische Bildung im Frühjahr 2009 verliehen. Schirmherr 
des Preises ist Bundestagspräsident Dr. Norbert Lam-
mert. 
 

Der „Preis Politische Bildung“ wird in Zukunft alle zwei 
Jahre mit einem jeweils wechselnden thematischen Fo-
kus vergeben. Mit dem Preis würdigt der bap die beson-
deren Leistungen, die in der Politischen Bildung erbracht 
werden. Der Schwerpunkt liegt dabei in diesem Jahr auf 
Projekten und Veranstaltungen, die sozial- und bildungs-
benachteiligte Menschen mit Migrationshintergrund mit 
der demokratischen Kultur vertraut machen und so zur 
Partizipation anregen. 
 

Ausgezeichnet werden Projekte und Veranstaltungen 
der politischen Jugend- und Erwachsenenbildung, die ein 
kritisches Urteilsvermögen über politische und gesell-
schaftliche Sachverhalte vermitteln und öffentliches En-
gagement in Politik und ziviler Gesellschaft ermöglichen.  
Dabei stehen auch das kreative und teilnehmerorientierte 
politische und historische Lernen sowie wichtige neue 
Themen der politischen Bildung im Mittelpunkt. 
 

Bewerben können sich Einzelpersonen wie auch Or-
ganisationen und Initiativen, die in der politischen Ju-
gend- und Erwachsenenbildung tätig sind. Die Bewer-
bungsprojekte müssen bereits in der Praxis erprobt und 
sollten im Zeitraum 1. Januar 2007 bis 31. Dezember 
2008 durchgeführt worden sein. Die Bewerbungsunterla-
gen sollen bis zum 31. Dezember 2008 per Post und E-
Mail an die folgende Adresse gesendet werden: 
 
Bundesausschuss Politische Bildung (bap) 
Herrn Theo W. Länge 
Mühlendamm 3 
10178 Berlin 
 
E-Mail: presse@bap-politischebildung.de 
Internet: http://www.bap-politischebildung.de 
 
Weitere Informationen zu Bewerbungsunterlagen, Ablauf 
und Jurymitgliedern finden Sie auch im Info-Flyer unter:  
 
http://www.bmi.bund.de/Internet/Content/Common/Anlag
en/Themen/Politische__Bildung/DatenundFakten/Flyer__
Preis__Politische__Bildung,templateId=raw,property=pub
licationFile.pdf/Flyer_Preis_Politische_Bildung.pdf 

 
 
Internationales Kultur Centrum ufafabrik e.V.  
Viktoriastrasse 10-18   
12105 Berlin  
 
Tel.: (030) 75503-150 
 
E-Mail: cult@ufafabrik.de 
Internet: http://www.ufafabrik.de 
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  Aufruf:  
 FÜR VIELFALT UND DEMOKRATIE  
 IN LICHTENBERG  
 Kein rechtsextremer Aufmarsch  

am 6.Dezember 2008 in Lichtenberg und anderswo.  
  
Wir rufen alle auf, am 6.Dezember 2008 gemeinsam mit 
uns aktiv zu werden. Zeigen wir durch eine engagierte, 
lautstarke und bunte Teilnahme, dass wir gemeinsam für 
Vielfalt und Demokratie und gegen Rechtsextremismus, 
Antisemitismus und Rassismus stehen! 

 
JUGENDFORUM DENK!MAL ’09 
 
Anmeldeschluss: 15. Dezember 2008 
   Weitere Informationen unter: http://mbr-

ber-
lin.de/Aktuelles/Lichtenberg/Aufmarsch_06.12.2008/490.
html 

Anlässlich des Gedenktages für die Opfer des National-
sozialismus am 27. Januar lädt das Abgeordnetenhaus 
von Berlin auch in diesem Jahr wieder alle jungen Berli-
nerinnen und Berliner bis 21  – egal ob im Klassenver-
band, als Projektgruppe oder Einzelperson – zum Ju-
gendforum denk!mal ein.  

 
Internet: http://www.mbr-berlin.de 
  Koordinierungsstelle Lichtenberg-Mitte Neben Projekten zur Erinnerung an die NS-Opfer sind 

auch Auseinandersetzungen mit aktuellen Erscheinungs-
formen von Rassismus, Antisemitismus, Rechtsextre-
mismus und Intoleranz beim Jugendforum denk!mal sehr 
willkommen.  

Sewanstraße 43 
10319 Berlin 
 
Tel.: (030) 325 98 455 
 
E-Mail: post@koordinierungsstelle-lichtenberg.de  

Die Projekte sollen in einer Abendveranstaltung am 19. 
Januar 2009 und einer Ausstellung vom 19. bis 23. Janu-
ar 2009 im Berliner Abgeordnetenhaus einer breiten Öf-
fentlichkeit präsentiert werden. 

Internet: http://www.koordinierungsstelle-lichtenberg.de 
 
 
  
Aufruf zum Ideenwettbewerb:  Anmeldeschluss ist am 15. Dezember 2008 
PARTNERSCHAFT – ENTWICKLUNG –  
BESCHÄFTIGUNG (PEB) 

 
Weitere Informationen gibt es im Internet unter: 
http://www.denkmal-berlin.de  
 Frist: 15.12.2008 

 
Öffentliche Infoveranstaltung zum Förderprogramm 
PEB am 4. Dezember, 17.00 Uhr im Rathaus Neukölln  

Flyer-Download:  
http://www.denkmal-berlin.de/2009/wp-
content/pdfs/Flyer_denkmal_2009.pdf 
 
 

 
Im Rahmen des Bezirklichen Bündnisses für Wirtschaft 
und Arbeit (BBWA) entwickeln unterschiedliche Akteure 
im Bezirk Neukölln gemeinsam Strategien und Aktionen, 
um der Arbeitslosigkeit zu begegnen, die Ausbildung jun-
ger Menschen zu fördern und die bezirkliche Wirtschafts-
struktur zu stärken. In diesem Sinn sollen mit dem För-
derinstrument PEB Projekte unterstützt werden, die auf 
lokaler Ebene Beschäftigungspotenziale durch partner-
schaftliche Ansätze erschließen. 
 

Kontakt:  
Projektbüro denk!mal ’09 
Abgeordnetenhaus von Berlin 
Niederkirchnerstraße 5 
10111 Berlin 
 
Tel. (030) 23 25 20 10 / -11 / -12,  
E-Mail: mail@denkmal-berlin.de 
 
 Gerade in Neukölln besteht Handlungsbedarf, sich lo-

kal den neuen Gegebenheiten und kontinuierlichen Her-
ausforderungen des Beschäftigungswandels zu stellen. 
Wo sind die Arbeitsplätze der Zukunft? Wie sehen diese 
aus? Welche Kompetenzen und Fähigkeiten brauchen 
die Arbeitskräfte heute? Hier wird nach der Erkundung 
neuer Beschäftigungsfelder- und formen, Beschäftigung 
im Zuge des demographischen Wandels oder der Förde-
rung eines kontinuierlichen Lernens im Arbeitsleben ge-
fragt. Dabei gilt es, mit innovativen Projektideen partizipa-
tiv, integriert und nachhaltig anzusetzen. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

http://mbr-berlin.de/Aktuelles/Lichtenberg/Aufmarsch_06.12.2008/490.html
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"NICE TO MEET YOU" -  
KULTURELLE KOLLISIONEN IN 100 SEC  

(Fortsetzung) 
 
Der Ideenwettbewerb fordert deshalb die Kreativität von 
Ideen heraus, die sich mit Sensibilität für den regionalen 
Bedarf und aufbauend auf den vorhandenen lokalen 
Strukturen, die sich im Rahmenplan/ Aktionsplan des Be-
zirklichen Bündnisses Neukölln wiederfinden, einem der 
folgenden Schwerpunkte widmen: 

Gewinner des Multimediawettbewerbs stehen fest 
 
Sondersendung im RBB am 01.12. um 23:55 Uhr  
 
Die Gewinner für den "Nice to meet you - Kulturelle Kolli-
sionen in 100 sec" stehen fest. Am 18.11. wurde im Haus 
der Kulturen der Welt der erste Preis verliehen an den 
16jährigen Berliner Schüler Anton Schreiber für "Toleranz 
am Spinatsee" (3.000 Euro): "Ein Film mit Beckett-
Charakter, der mit jedem Mal sehen gewinnt," lobte Jury-
präsident Dany Levy. Der zweite und dritte Preis gingen 
an Ahmed Shah für "Biometrisch" (2.000 Euro) und Ro-
binson Zuniga für "Valentino" (1.000 Euro).  

 
• Vorhaben zur Entwicklung und Erprobung neuer 

Beschäftigungsfelder unter Berücksichtigung des 
demographischen Wandels 

• Unterstützung des Aufbaus bzw. der Weiterent-
wicklung von beschäftigungsorientierten Netz-
werken, Bündnissen und Partnerschaften 

• Initiativen zur Förderung lebenslangen Lernens 
im lokalen Kontext 

 
Lobend erwähnt wurden Sarah Feddersen für "Nach-

bar- Ein Kaffee?" sowie Özge Celik und Adam Janisch für 
"The Sound of Multikulti". Den Publikumspreis, der durch 
das Online-Voting auf der Website des Projekts ermittelt 
wurde, erhielt "1 ungleich 2 - Wie das Leben so spielt" 
von Uwe Meinelt und Kino Berlino (Kurzbeschreibungen 
und Links zu allen prämierten Arbeiten s.u.). 
 

• Beschäftigungsfördernde Maßnahmen, die einen 
Beitrag zur Geschlechtergerechtigkeit leisten 

• Studien und Konzepte zur Entwicklung von be-
zirklichen Beschäftigungspotenzialen 

 
Für die Durchführung der Projekte stehen Mittel des 

Europäischen Sozialfonds (ESF) zur Verfügung. Die Hö-
he der Finanzierung aus dem ESF kann bis zu 50 % der 
Projektausgaben betragen und ist auf maximal 250.000 € 
pro Projekt begrenzt. Der Projektzeitraum beträgt maxi-
mal 3 Jahre. 
 

14 Filme und ein Hörspiel zum Thema, alle hundert 
Sekunden kurz, hatte die Jury aus Regisseur Dani Levy, 
Autor Wladimir Kaminer, Popsänger Muhabbet, Leicht-
athlet Heinrich Popow und Regisseurin Buket Alakus aus 
160 Einreichungen nominiert. Alle Teilnehmer leben in 
Deutschland, ihre Wurzeln liegen jedoch in 27 verschie-
denen Ländern. 

Die Steuerungsrunde des Bezirklichen Bündnisses un-
ter Federführung von Frau Stefanie Vogelsang, stellver-
tretende Bezirksbürgermeisterin Neukölln und Stadträtin 
für Bürgerdienste und Gesundheit, wird unter allen ein-
gegangenen Bewerbungen/ Projektideen eine Auswahl 
der zu fördernden Projekte vornehmen. 

 
"Nice to meet you" wurde von radiomultikulti vom 

Rundfunk Berlin-Brandenburg und dem Haus der Kultu-
ren der Welt in Zusammenarbeit mit dem Europäischen 
Jahr des interkulturellen Dialogs und dem rbb Fernsehen 
veranstaltet. 
 

 
Die Projektideen sind bis zum 15. Dezember 2008 bei 

der Geschäftsstelle des Bezirklichen Bündnisses Neu-
kölln einzureichen:  

Die Gewinner: 
 

 
Wirtschaft und Arbeit in Neukölln e.V. 
Erkstraße 1 1. Platz: 

Den unterschwelligen Rassismus im Gutmensch-
Geschwafel persifliert der Kurzfilm "Toleranz am Spinat-
see" von Anton Schreiber. Der 16jährige Schüler aus 
Berlin ist der jüngste Teilnehmer des Wettbewerbs: 
http://www.hundertsekunden.de/beitrag.php?id=161&title
=Toleranz%20am%20Spinatsee 
 

12043 Berlin 
 
Tel.: 613 963 40 
Fax: 613 963 44 
 
E-Mail: info@wua.de 
Internet: http://www.wua.de 
 2. Platz: 

"Biometrisch" spielt in einem Fotoautomaten und handelt 
vordergründig von den neuen Richtlinien für biometrische 
Merkmale in Pässen. Das Filmgedicht von Ahmed Shah 
hinterfragt aber auch das Misstrauen gegenüber dem an-
deren, "verdächtigen" Aussehen:  
http://www.hundertsekunden.de/beitrag.php?id=229&title
=Biometrisch). 

Das Antragsformular inklusive des einzureichenden Kos-
ten- und Finanzierungsplanes, Handbuch, Arbeitshilfen, 
Projektberatungen und weitere Informationen erhalten 
Sie im Internet unter http://www.wua.de oder direkt beim 
Verein Wirtschaft und Arbeit in Neukölln. 
 
Am 4. Dezember, 17.00 Uhr findet im Rathaus Neukölln 
eine öffentliche Infoveranstaltung zum Förderprogramm 
PEB statt 

 
 
 

 (Fortsetzung nächste Seite) 
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 Viel zu lange wurde versäumt, den Blick auf ihre Potenzi-
ale zu richten und über individuelle und dennoch breiten-
wirksame Angebote nachzudenken, die diese Potenziale 
gezielt fördern und nutzen können.  
 

(Fortsetzung) 
 
3. Platz: 
Das Dokumentar-Video "Valentino" von Robinson Zuniga 
fängt beispielhaft die direkte und persönliche Begegnung 
mit anderen Kulturen ein - inklusive aller Missverständ-
nisse mit seinem 9jährigen Protagonisten:  
http://www.hundertsekunden.de/beitrag.php?id=181&title
=Valentino 
 

Für Menschen mit Migrationshintergrund – insbesondere, 
wenn sie ihre Vorbildung teilweise oder vollständig im 
Herkunftsland absolviert haben – sind immer noch hohe 
Hürden aufgestellt, die einen zügigen und adäquaten 
Einstieg in den Arbeitsmarkt behindern.  
 
Ein besonderer Stellenwert bei der Überwindung dieser 
Hürden kommt der individuellen Laufbahn-  
und Bildungsberatung zu. Erfolgreiche Konzepte im In- 
und Ausland zeigen, dass diese den sehr unterschiedli-
chen Bildungsvoraussetzungen besonders stark entge-
gen kommen.  

Lobende Erwähnungen: 
 
Genau 100 Sekunden braucht der Fahrstuhl zur Woh-
nung von Sarah Feddersen, die in ihrer gefilmten Perfor-
mance "Nachbar - Ein Kaffee?" erstmals alle 27 Parteien 
aus ihrem Haus kennenlernt:  
http://www.hundertsekunden.de/beitrag.php?id=188&title
=Nachbar-%20Ein%20Kaffee?  
 
"The Sound of Multikulti" von Özge Celik und Adam Ja-
nisch ist eine Beatbox-Komposition, eine Hommage an 
die universelle Sprache der Musik:  
http://www.hundertsekunden.de/beitrag.php?id=209&title
=The%20Sound%20of%20Multikulti 
 
Publikumspreis beim Online-Voting: 
"1 ungleich 2 - Wie das Leben so spielt" von Uwe Meinelt 
und Kino Berlino handelt von Erwachsenen, die sich wie 
Kinder verhalten. Der Kurzfilm entstand innerhalb von 48 
Stunden auf dem Kino Kabaret Film Festival im Septem-
ber 2008. 
http://www.hundertsekunden.de/beitrag.php?id=242&title
=1%20ungleich%202 

Dieses Thema stellt das 14. FORUM MIGRATION der 
Otto Benecke Stiftung e.V., das in Kooperation mit der 
Universität Bremen veranstaltet wird, in den Mittelpunkt 
der Referate und Diskussionen.  
 
Internet: http://www.obs-
ev.de/news/newsdetails/anmeldung-zum-forum-
migration-2008/ 
 
Otto Benecke Stiftung e.V.  
Kennedyallee 105-107 
53175 Bonn  
 
Tel.: (0228) 8163-180 oder -147 
Fax: (02289 8163-300  
  

Alle "Nice to meet you"-Einreichungen: Tagungsort  
Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland  http://www.hundertsekunden.de 
Museumsmeile  

Am 1. Dezember um 23.55 Uhr strahlt das rbb Fern-
sehen eine 30minütige Sondersendung zur "Nice to 
meet you"-Preisverleihung aus. 

Willy-Brandt-Allee 14 
53113 Bonn  
 
Tel.: (0228) 9165-0  
Fax: (0228) 9165-302 
Internet: http://www.hdg.de 

 
 

 10.12.; Otto Bennecke Stiftung e.V.:  
Programm:  
http://www.obs-
ev.de/fileadmin/user_upload/forum_migration/pdf/081019
%20Flyer%20Forum%202008.pdf 

FORUM MIGRATION 2008 
Migration und Begabungsförderung 
 
Anmeldung bis 30.11.2008 
  

Anmeldung: 
Bis 30.11.2008 bitte per Fax mit diesem Antwortformular:  
http://www.obs-
ev.de/fileadmin/user_upload/forum_migration/pdf/Faxant
wort.pdf 
 

Mittwoch, den 10. Dezember 2008,  
im Haus der Geschichte in Bonn 
 
 
Begabungen erfolgreich zu fördern ist eine wichtige In-
tegrationsaufgabe, die es auf allen Ebenen  wahrzuneh-
men gilt. Integration benötigt ein Umfeld, in dem alle ihre 
Stärken ausbauen und ihre Schwächen mindern können. 
 

Ansprechpartner Tagungsorganisation  
 
Henny Pöppler,  
Tel.: (2228) 8163-180  Viel zu lange standen in der Diskussion über Integrati-

onsansätze die vermeintlichen Defizite der Zuwanderin-
nen und Zuwanderer im Vordergrund. 

E-Mail: Henny.Poeppler@obs-ev.de 
Fax: (0228) 8163-300  
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  08.12., TU Berlin: 
15.45 Uhr Kaffeepause FEINDBILD MUSLIM - FEINDBILD JUDE  

Wissenschaftliche Konferenz über das Verhältnis   
Peter Widmann (Berlin): Rechte Dogmen für die Mitte - 
„Islamkritik“ als Ersatzkommunikation am Beispiel von H.-
P. Raddatz 
Michael Kiefer (Düsseldorf): Kommentar 
 

von Antisemitismus und Islamfeindlichkeit 
 
Veranstaltet vom Zentrum für Antisemitismusforschung 
der Technischen Universität Berlin 
 

18.00 Montag, 8. Dezember 2008 
Podiumsdiskussion (Aufzeichnung für die Sendung „Das 
Forum – Die Debatte“, RBB-Inforadio), Moderation: Alfred 
Eichhorn 
 

Ort: TU Berlin, Straße des 17. Juni 135,  
Raum H 1035, 10623 Berlin 
 
In den vergangenen Jahren konzentrierten sich Debatten 
über Antisemitismus oft auf Judenfeindschaft unter Mus-
limen. Anlässe waren antijüdische Propaganda in arabi-
schen Massenmedien oder in Predigten sowie Feindbil-
der als Teil individueller Einstellungen unter Migranten. 

 
 

 
Gleichzeitig wurden Muslime selbst in Debatten um 

Moscheebauten, Zwangsehen oder das Kopftuch Ziel 
pauschaler Anfeindungen. Verschwörungsphantasien 
über eine „Islamisierung Europas“ wurden dabei ebenso 
laut wie der Vorwurf, der Islam gebiete seinen Anhängern 
die Täuschung der Nichtmuslime. Die Denkmuster sind 
aus der Geschichte des Antisemitismus bekannt und wer-
fen die Frage auf, welche Gemeinsamkeiten Judenfeinde 
und Islamfeinde teilen.  

 

 
 
Information/Anmeldung: 
 
Elisabeth Lindner 
Zentrum für Antisemitismusforschung 
TU Berlin,  
Ernst-Reuter-Platz 7 
10587 Berlin 
 
Tel.: (030) 314-25854 (vormittags) 
 
E-Mail: lindner@zfa.kgw.tu-berlin.de 
Internet: http://www2.tu-berlin.de/~zfa/ 
 
 
Programm: 
 
10.00 Uhr 
Wolfgang Benz (Berlin): Begrüßung und Einführung 
 
Angelika Königseder (Berlin): Feindbild Islam 
Sabine Schiffer (Erlangen): Kommentar 
 
Juliane Wetzel (Berlin): Judenfeindschaft unter Muslimen 
in Europa 
Sergey Lagodinsky (Berlin): Kommentar 
 
13.00 – 14.30 Uhr Mittagspause 
 
14.30 Uhr 
Yasemin Shooman (Berlin): Islamfeindschaft im World 
Wide Web 
Iman Attia (Berlin): Kommentar 
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 Integrationswerk Respekt e.V.  
in Kooperation mit Baumann Bildung & Qualifizierung 
INTERKULTURELLE(R) BEGLEITER(IN)  
DER KINDER- UND JUGENDARBEIT 
Modulare Fortbildung vom 8.12.2008 bis 30.9.2009  
 
Beginn:  
8. Dezember 2008 
 
Dauer:  
9 Monate, inkl. eines dreimonatigen Praktikums in Berlin 
und Wien  
 
Zielgruppe: 
Deutsche und MigrantInnen, Lehrer(innen), Erzie-
her(innen), Sozialarbeiter(innen), Psycholog(inn)en mit 
und ohne staatlicher Anerkennung , sowie Hochschulab-
solvent(innen)en anderer Fachrichtungen mit Erfahrun-
gen in bzw. mit Interesse an der Migrationsozialarbeit 
und/oder der Kinder- und Jugendarbeit. Auch Nichtaka-
demiker mit praktischer Erfahrung. 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• ulturelle Kommunikation  
rsönliche Entwicklung, 

• ommunikation  
all B. Rosenberg, 

• Allgemeine Grundlagen  
den der Pädagogik  

• ch verschiedener Konzeptionen: u. a. 
et, Freire, Fröbel, Makarenko, Montessori, 

zzi, Waldorfpädagogik 
• kte der Interkulturellen Jugend-  

beratung, 
• chtliche Grundlagen und Projektkonzeption 
•  

Förder-Voraussetzungen für kostenlose Teilnahme:  
ALG I oder ALG II-Bezug, Interessierte benötigen die Zu-
stimmung der Agentur für Arbeit bzw. des JobCenters.  
In Ausnahmefällen auch für Nicht- Leistungsempfän-
ger(innen). 
 
Zertifikat:  
qualifiziertes Zertifikat nach AZWV. 
 
Die Fortbildung wird als transnationale Weiterbildung 
durch die Berliner Senatsverwaltung für Integration, Ar-
beit und Soziales und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Interessierte wenden sich an: 
 
Integrationswerk Respekt e. V. 
Fechnerstraße 5 
10717 Berlin 
 
Tel.: +49 (0)30-29 03 11 25 
Fax: +49 (0)30-29 03 11 26 
 
E-Mail: respektberlin@gmx.net

Interk
und pe
Gewaltfreie K
nach Marsh

und Metho
Verglei
Frein
Pestalo
Aspe
und Eltern
Re

 
Internet: http://www.respekt-berlin.com 
 
Verkehrsanbindung:  
U-Bhf. Blissestraße (U7), Bus 104 und 249 

FrauenComputerZentrumBerlin e.V. 
COMPUTERKURSE FÜR ANFÄNGERINNEN 
Mehrmonatige Fortbildungen ab 5. Januar 2009 
 
Anmeldungen möglich ab 01.12.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf dem Programm stehen PC-, Internet-, E-Mail und Of-
fice-Grundlagen sowie weitere IT-Lerninhalte - je nach 
individuellem Interesse und Lernziel. 
 
Daneben können Profil- und Bewerbungstrainings für den 
(Wieder)Einstieg ins Erwerbsleben genutzt werden.  
 
Die mehrmonatigen Anfängerinnen-Fortbildungen starten 
ab 5. Januar und richten sich an unterschiedliche Ziel-
gruppen - z. B. an Berufsrückkehrerinnen, erwerbslose 
Frauen, Migrantinnen sowie an Frauen mit Krebserkran-
kungen und anderen gesundheitlichen Einschränkungen.  
 
Ab 1. Dezember werden Anmeldungen im FrauenCom-
puterZentrumBerlin entgegengenommen. Für Interessen-
tinnen finden am 1., 8. und 15. Dezember Infotermine 
statt (Uhrzeit auf telefonische Anfrage). 
 
Bildungsgutscheine/Förderung über die Agentur für Ar-
beit/Jobcenter sind ― je nach individuellen Vorausset-
zungen ― möglich. Bei der Antragstellung sind die Mitar-
beiterinnen des FCZB gern behilflich. 
 
Kontakt und Anmeldung: 
 
FrauenComputerZentrumBerlin e. V. 
Cuvrystraße 1 
10997 Berlin 
Renate Wolf 
 
Telefon: (030) 617970-16  
Telefax: (030) 617970-10 
 
E-Mail: slz@fczb.de 
Internet: http://www.fczb.de 
 

Für Frauen ohne 
Computer - Kenntnis-
se starten im Januar 
gleich mehrere - teil-
weise kostenfreie -IT 
- Fortbildungen im 
FrauenComputer-
ZentrumBerlin.  

mailto:respektberlin@gmx.net
http://www.respekt-berlin.com
mailto:slz@fczb.de
http://www.fczb.de
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Aus Projekten und Vereinen 

 
Arbeit und Bildung e.V.:  
LQW-ZERTIFIZIERUNG  
FÜR QUALITÄTSARBEIT 
 
 
 
 
Für einen beruflichen Integrationsprozess sind grundle-
gende Information und Beratung von elementarer Bedeu-
tung. Unstrittig ist die gestiegene Bedeutung der Bil-
dungsberatung. Angesichts des Wandels in der Arbeits-
welt wird die Nachfrage nach Beratung im Kontext des 
lebenslangen Lernens weiter zunehmen. 
 

In Berlin existiert ein umfassendes Angebot an öffent-
lich geförderten Beratungsstellen. Ratsuchende Perso-
nen sollen entsprechend der beruflichen Entwicklung ei-
ne bedarfsorientierte Bildungsberatung erhalten. Mit dem 
wachsenden Angebot an Beratungseinrichtungen steigt 
auch der Bedarf an Qualitätssicherung dieser Angebote. 
In diesem Zusammenhang entstand in Berlin die Initiati-
ve, im Tätigkeitsfeld der Bildungsberatung einen ver-
gleichbaren, einheitlichen Qualitätsnachweis zu veran-
kern. Das LQW - Modell (Lerner- und kundenorientierte 
Qualitätstestierung in der Weiterbildung) bildet hierzu die 
Grundlage. 
 

Angepasst an die Erfordernisse und die spezifischen 
Herausforderungen der Bildungsberatung wurde das von 
der ArtSet Qualitätstestierung GmbH entwickelte LQW – 
Modell (http://www.artset-lqw.de/) im Auftrag der Senats-
verwaltung für Integration, Arbeit und Soziales von der 
Koordinierungsstelle „Zukunft im Zentrum GmbH“ unter-
stützt und umgesetzt. Die Besonderheit dieses Quali-
tätsmodells ist, dass es explizit auf den Beratungspro-
zess ausgerichtet ist und alle organisatorischen Aktivitä-
ten seiner Verbesserung dienen müssen. 
 

Im Jahr 2007 konnten drei Beratungsstellen nach LQW 
testiert werden. In diesem Jahr, am 18. November 2008, 
haben weitere acht Einrichtungen in Berlin, darunter Ar-
beit und Bildung e.V., als Nachweis ihrer Qualitätsarbeit 
die Zertifizierung in Form einer LQW - Fliese erhalten. 
 

Als Träger von Beratungsprojekten und Koordinator in 
der beruflichen Aus- und Weiterbildung fördert der Verein 
„Arbeit und Bildung e.V.„ seit 1986 die berufliche Integra-
tion von Jugendlichen und Erwachsenen. Die Leitlinie in 
der Vereinsarbeit ist es, die individuelle Unterstützung 
und Hilfe beim Anschluss an den Arbeitsmarkt in den 
Vordergrund zu stellen. Die LQW – Zertifizierung unter-
stützt die Arbeit der Qualitätssicherung und entfaltet das 
Potential des Bildungsvereins, um künftig noch kompe-
tenter und effektiver beraten und arbeiten zu können. 
 
 

Kompetenzzentrum KUMULUS-PLUS 
Beratungsnetzwerk Berlin zur Verbesserung der berufli-
chen Integration von Menschen mit Migrationshintergrund 
 
Koordiniert durch 
 
Arbeit und Bildung e.V. 
Lindenstraße 20-25 
10969 Berlin 
 
Telefon: (030)259 30 95-0 
Telefax: (030) 259 30 95-18 
 
E-Mail: arbeit-und-bildung@aub-berlin.de 
Internet: http://www.aub-berlin.de 
 
 
 
Projektvorstellung:  
BERLINER NETZWERKE FÜR BLEIBERECHT  
 
Arbeit und Ausbildung im Bereich Gaststätten- und 
Hotelgewerbe, Handel und Tourismus für Bleibebe-
rechtigte und Flüchtlinge mit Zugang zum Arbeits-
markt 
 
 
Ziel des Netzwerkes ist es, die jungen und erwachsenen 
Flüchtlinge mit einer Duldung sowie denen, die nach der 
Bleiberechtsregelung eine Aufenthaltserlaubnis erhalten 
haben und diesen Status nur durch die Aufnahme einer 
Ausbildung oder Erwerbstätigkeit sichern können, bei der 
Suche nach einer Beschäftigung zu unterstützen. Dabei 
wird sehr eng mit den zuständigen Job-Centern und Ar-
beitsagenturen kooperiert. Neben der Beratung und Ver-
mittlung ist die Stärkung der sozialen und persönlichen 
Kompetenzen ein wichtiger Bestandteil der Arbeit. 
 
 
Das Netzwerk setzt einen inhaltlichen Schwerpunkt auf 
die Branchen: 
 

• Gaststätten- und Hotelgewerbe 
• Tourismus 
• Handel 
• Lager 
• Logistik 

 
 
In Kooperation mit den anderen Netzwerken in Berlin 
wird das Angebot auf folgende Branchen erweitert: 
 

• Gesundheit & Pflege 
• gewerblich-technische Berufe 

 
 
 
 

(Fortsetzung nächste Seite) 

http://www.artset-lqw.de/
mailto:arbeit-und-bildung@aub-berlin.de
http://www.aub-berlin.de
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Aus Projekten und Vereinen 

(Fortsetzung) 
 
Unser Angebot 
 

• Mittelverwaltung 
• Koordination 
• Beratung / Erstberatung 
• Vermittlung (Arbeit, Fortbildung, Ausbildung, Be-

rufsvorbereitung, etc.) 
 

• Coaching (Berufsberatung, -betreuung, -
begleitung) 

• Bewerbungstraining 
• Vermittlung in Arbeit und Ausbildung 
• Sensibilisierung der Jobcenter und Unternehmen 

in Fragen der Migration und Integration 
 

• Juristische Beratung zu aufenthalts– und sozial-
rechtlichen Fragen 

• Arbeitsplatzkampagne 
• Öffentlichkeitsarbeit 
• Koordination der drei Berliner Netzwerke für Blei-

berecht 
 

• Berufsvorbereitung/Gastronomie 
• Qualifikation/Gastronomie 
• Vermittlung in Arbeit 
• Beratung 

 
• Vermittlung in Arbeit 
• Beratung 
• Berufsvorbereitung 

- Handel, Lager, Tourismus, Transport/Logistik 
und Helfertätigkeiten 

• Qualifikation 
 
 
Was erwartet Sie? 
 

• Kompetente Beratung durch erfahrenes Fach-
personal 

• Die Dauer der Teilnahme richtet sich nach den 
persönlichen Wünschen und Erfordernissen 

• Erarbeitung eines individuellen Entwicklungs-
plans 

• Bewerbungstraining 
• Hilfe bei der Erstellung der  

Bewerbungsunterlagen 
• Sozialpädagogische Betreuung 
• Stärkung der sozialen und  

persönlichen Kompetenzen 
• Begleitung zu Ämtern 
• Vermittlung in Arbeit und Ausbildung 
• Sensibilisierung in Fragen Migration  

und Integration 
 

Dauer: 
Das Projekt läuft vom 01.10.2008 — 30.09.2010 
 
Zielgruppe: 
Bleibeberechtigte mit befristetem Aufenthalt sowie 
Geduldete mit Zugang zum Arbeitsmarkt. 
 
Die Teilnahme ist kostenlos! 
 
 
Koordination: 
 
Arbeit & Bildung e.V. 
Potsdamer Straße 118 
10785 Berlin 
 
Telefon: (030) 261 16 28/-29 
Fax: (030) 265 11 69 
 
Internet: http://www.aub-berlin.de 
E-Mail: arbeit-und-bildung@aub-berlin.de 
 
Koordinatorin: Frau Heidi Gellhardt 
 
 
Berliner Netzwerke für Bleiberecht: 
 

 

• Arbeit und Bildung e.V.:  
http://www.aub-berlin.de 

• Migrationsrat Berlin-Brandenburg: 
http://www.mrbb.de/ 

• Der Berliner Integrationsbeauftragte: 
http://www.integrationsbeauftragter.berlin.de 

• Positive Aktion:  
http://www.positive-aktion.org 

• GFS Fachschule  
für Steuern, Recht und Wirtschaft GmbH: 
http://www.gfs-fachschule.de 

http://www.aub-berlin.de
mailto:arbeit-und-bildung@aub-berlin.de
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 BABEL e.V. Veranstaltungen mit Voranmeldung 
Klausdorfer Straße 8, 12629 Berlin-
Hellersdorf 

 

01.12. – 23.12.2008 
Mo – Fr  9.30 – 12.00 Uhr oder 13.30 – 16.00 Uhr 

℡   (030) 99 858 91 Weihnachtsbräuche aus aller Welt 
�    (030) 99 893 20 Gemeinsames Handarbeiten, Häkeln, Sockenstricken, Basteln 

von Traumpüppchen und Kartengestaltung rund ums Weih-
nachtsfest 

}  babel-berlin@t-online.de 
à    http://www.haus-babylon.de 

 
Interkulturelles Puppentheater Babylon 
Wir spielen nach telefonischer Absprache mit Marionetten oder 
Handpuppen japanische, arabische und deutsche Stücke sowie 
ein Puppenspiel aus Kamerun. Mit unserer Wanderbühne 
kommen wir auch zu den Kindern. Auf dem Spielplan stehen: 

 
Aus dem Veranstaltungsangebot 
im Dezember 2008 
 

Veranstaltungen und Aktivitäten des Schulprojektes im B
reich der Kinder- und Jugendarbeit 

e-

 • Weihnachtsmann in Not     • Makoto im Gespensterschloss 
Öffentliche Veranstaltungen • Kasper geht auf Schatzsuche    • Fatima    • Der Dukatenbeu-

tel • Nils, Trixi und der Aufräum-Räuber    • Das Affenherz 
 
Interreligiöser Dialog 

 

Di 02./09./16./23.12.2008  15.00 Uhr 
Weltkinder – Kinderwelten 
Workshop zur Migrationsgeschichte für Teilnehmer zwi-
schen 8 und 12 Jahren 
 
Di 02./09./16./23.12.2008  15.00 Uhr 

Exkursion zu einem Shik-Tempel in Berlin mit fachlicher Füh-
rung. Termin bitte tel. erfragen 
 
Interreligiöser Dialog 
Exkursion zur Khadija-Moschee in Berlin-Pankow mit fachlicher 
Führung. Termin bitte tel. erfragen 

Multikultureller Jugendbeirat 
Salotreff 

  
Berliner Leben – Berlin erleben Di 02./16.12.  17.00 – 21.00 Uhr   neu! 
Vorträge/Diskussionen/Führungen zur Berlin-Brandenburgischen 
Migrations- und Kulturgeschichte, u.a.: 
• Berlin – meine Stadt        • Marzahn-Hellersdorf – mein Bezirk 
• Multikulturelles Berlin – ein besonders Kulturgut 

Multikultureller Jugendbeirat 
Babylonisches Symposium für Jugendliche. Kulinarisches und 
Informatives aus anderen Ländern 
 

 Fr 05./12./19.12.2008  20.00 Uhr 
Drums of Babylon 
Trommel-Workshop für jedermann. Trommeln und Kochen aus 
aller Welt. Termine vormittags nach Absprache 

Multikultureller Jugendbeirat 
Salotreff 
 

 Di 09.12.2008  17.00 – 21.00 Uhr   neu! 
Drums of Babylon – Kids 
Trommeln und Singen von Liedern in verschiedenen Sprachen. 
Kinder und Jugendliche zwischen 8 und 14 Jahren sind herzlich 
willkommen. Termine bitte tel. erfragen 

Multikultureller Jugendbeirat 
Toleranzwerkstatt 
Rassismus vs. Zivilcourage 
 

 Di 09.12.2008  18.00 Uhr 
Kurse/Arbeitskreise Multikultureller Jugendbeirat 
 Charly M. – Große Schnauze und keen Zahn drin. montags  14.00 – 15.30 Uhr 
Puppentheater-Werkstatt „Puppen träumen anders“ Kabarettbesuch 

 
Do 11.12.2008  15.00 Uhr Wir üben zusammen ein Stück ein. Für Kinder und Gruppen 

zwischen 8 und 12 Jahren Eid al Adha – Party zum islamischen Opferfest 
 
montags  14.00 – 15.30 Uhr für muslimische und nichtmuslimische Frauen. Mit Imbiss und 

kulturellem Programm 
 
Do 18.12.2008  10.00 Uhr 

Interkultureller Kräutergarten für Kinder 
Kreatives Gestalten in der Natur. Kleine Kräuterkunde zum 
Schnuppern, Fühlen und Kosten 
 

Es weihnachtet sehr – Weihnachten in anderen Ländern 
Über Sitten und Bräuche – wie man Weihnachten hier und an-
derswo feiert. Ein fröhliches Fest mit dem Weihnachtsmann und 
der Schneekönigin 
 

montags/donnerstags  16.00 – 17.30 Uhr 
Teremuk – Das Häuschen der Gastfreundschaft 
Russisch-Unterricht für Kinder. Märchen, Spiele, Lieder und Gedich-
te für ein offenes und tolerantes Miteinander Mo 22.12.2008  16.00 Uhr 
 Jolkafest 

für Kinder. Der Weihnachtsmann und die Schneekönigin sind 
bei den Kindern im Haus Babylon zu Gast 
 

dienstags  17.00 – 19.00 Uhr 
Multikultureller Jugendbeirat 
Besprechung, Fotoprojekt und interkulturelle Gartengestaltung. 
Engagierte Jugendliche sind herzlich eingeladen Di 23.12.2008  17.00 – 21.00 Uhr  neu! 
 Multikultureller Jugendbeirat 

Toleranzwerkstatt mittwochs  14.00 – 16.00 Uhr 
Multikultureller Kochkurs für Kinder 
Gerichte aus aller Welt zum Probieren und Selberkochen. Wis-
senswertes über Lebensmittel        Änderungen vorbehalten 

Frauen zwischen Tradition und Moderne im Spiegel der Kultu-
ren 
 
Babylonisches Symposium 
Gemeinsames Kochen und Diskutieren in zwangloser Runde. 
Thema und Termin bitte telefonisch erfragen 

 
Ausführliches Angebot unter: http://www.haus-babylon.de 
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 Bayouma-Haus 
der Arbeiterwohlfahrt  
Friedrichshain-Kreuzberg e.V. 
 
Interkulturelle Begegnungsstätte  
in Friedrichshain-Kreuzberg 
Rudolfstraße 15 b (Ecke Modersohnstraße) 
10245 Berlin 
Tel.: (030) 29 04 91 36 - Fax: (030) 29 04 91 29 
E-Mail: bayouma-haus@awo-friedrichshain-kreuzberg.de 
 
 
 
Bei uns erhältlich: 
 
 

• Broschüre „Berliner Arztpraxen  
mit Fremdsprachenkompetenz“ 
 

• „Das Bayouma-Haus Kochbuch“ 
 

• Broschüre „Berliner Anwaltskanzleien  
mit Fremdsprachenangebot“ 
 

• CD „Der Garten der Hoffnung“, Kantate kom-
poniert von Cirilo Adriazola Salas 
 

• Ganz neu: „Nachbarn kochen im Bayouma-
Haus“, ein Kochbuch, von den TeilnehmerIn-
nen unseres Kochkurses zusammengestellt. 

 
 
 
Integrations- und Beratungsangebote 
 
Di. 13:00-17:00 und Do. 09:00-14:00 Uhr:  
Sozialberatung  
 
Mo. 10:00-14:00 Uhr:  
Sozialberatung für Vietnamesen 
 
Di. 13:00-17:00 und Do. 09:00-14:00 Uhr:  
Gesundheitsberatung 
 
Jeden zweiten Dienstag 17:00 – 19:00 Uhr:  
Rechtsberatung durch RA Göke 
(Sozial-, Aufenthalts-, Miet- und Kaufrecht) 
 
Bitte telefonisch einen Termin vereinbaren  
(29 04 91 36) 
 
 
 
Wir haben für Sie montags bis freitags  
von 09:00 – 16:00 Uhr geöffnet und nach Vereinba-
rung. 
 
 
 

Ständige Angebote 
 
Mo.  17:00 – 19:00 Uhr: 
Offener Tangokurs für Anfänger 
 
Di.   10:30 – 16:30 Uhr:  
Näh- und Schneiderkurs 
 
14-tägig, Termine siehe unten 
Mi.  12:00 – 15:00 Uhr: 
Kochkurs unter Nachbarn 
 
Mi.  16:00 – 18:00 Uhr: 
Workshop: „Körperausdruck durch modernen Tanz“ 
 
Do.  14:00 – 16:00 Uhr: 
Spanischkurs für Anfänger 
 
Do.  10:00 – 14:00 Uhr:  
klassische Massage und Schröpfen mit unserer Heilprak-
tikerin Frau Pia Mönch. Termine bitte telefonisch verein-
baren unter (0173) 878 37 51. Nur für Frauen! 
 
Veranstaltungen im Dezember 
 
Fr., 05.12.08, 09:00 Uhr:  
Infostand auf dem 14. Kongress Armut und Gesundheit 
„Gerechtigkeit schafft mehr Gesundheit für alle“  
Ort: Foyer des Rathauses Schöneberg, U-Bhf. Rathaus 
Schöneberg (U4) 
 
Fr., 12.12.08. 13:00 Uhr: 
Interkulturelle Weihnachtsfeier im Bayouma-Haus 
 
 
Der Kochkurs findet ab jetzt alle 14 Tage mittwochs 
von 12 – 15 Uhr statt. Ein Kostenbeitrag ist zu ent-
richten! 
 
Termin im Dezember:  
 
10.12.: Weihnachtsente mit Reinhard aus Berlin 
Bitte melden Sie sich an! 
 
 
 
Bitte beachten: 
Das Bayouma-Haus bleibt vom 24.12.08 bis 01.01.09 
geschlossen!  
 
 
Unsere Angebote sind kostenlos! 
 
Weiteres Programm und Informationen unter: 
 
http://www.bayouma-haus.de  
http://www.awo-friedrichshain-kreuzberg.de  
http://www.bayouma-gesundheit.de  
 
Unsere Angebote sind kostenlos! 



 BERLIN INTERNATIONAL Nr. 54, Dezember 2008.........Seite 30 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Veranstaltungen 

01.-24.12., Wedding: 
„IN 24 TAGEN UM DIE WELT“ -  
Lebendiger Adventskalender  
im Soldiner Kiez 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Näheres im Internet unter:  
http://www.in-24-tagen-um-die-welt.de 
 
 
 
 
04.12., „Kreuzberger Gespräche ´08“: 
„WO VERLAUFEN HIER DIE GRENZEN – 
Alltagsrassismus in der Einwanderungsgesell-
schaft“? 
 
Donnerstag, den 4. Dezember 2008, um 19.00 Uhr 
 
Rassismus wird in der Öffentlichkeit immer mit gewalttä-
tigen Übergriffen gleichgesetzt. Bei der Konzentration auf 
den Rechtsextremismus werden die „alltäglichen“ Aspek-
te des Rassismus aber übersehen. In den letzten Jahren 
ist verstärkt zu beobachten, dass das Thema Rassismus 
mit Gewöhnungseffekten verbunden ist und zur Normali-
tät geworden ist. Berichte über rassistische Vorkommnis-
se gehören zur „Normalität“, wir haben uns an sie ge-
wöhnt, auch mit dem Effekt einer gewissen Abstumpfung.  
 

Dem Alltagsrassismus kommt in diesem Zusammen-
hang die Rolle zu diese Grenzziehung im alltäglichen Le-
ben zu zementieren, durch ihn wird der „Andere“ in sei-
nem Anderssein erst wahrnehmbar. 
 

Die Veranstaltung soll der Frage nachgehen, wie diese 
Grenzziehungen durch rassistische Praktiken vonstatten 
gehen. Und wie kann die antirassistische Arbeit dem be-
gegnen? Wir möchten über dieses Thema mit allen Inte-
ressierten im Rahmen einer Veranstaltung diskutieren, zu 
der wir hierzu herzlich einladen. 
 

• Ülker Radziwill, Mitglied des Ausschusses für In-
tegration, Arbeit und Soziales des Berliner Abge-
ordnetenhauses (SPD) 

• Mark Terkessidis, freier Journalist (Popkultur, 
Migration und Rassismus), Mitglied von Kanak 
Attak 

• Nuran Yiğit, Antidiskriminierungsnetzwerk Berlin 
des TBB, HAKRA Empowerment-Trainerin gegen 
Rassismus für People of Color 

• Interkulturelle Bildung & Alltagsrassismus 
• Alltagsrassismus in öffentlichen Institutionen 
• Strategien gegen Alltagsrassismus 

 
Leitung:  
Ahmet İyidirli, Bundesvorsitzender der HDF Im Soldiner Kiez leben Men-

schen aus mehr als 70 ver-
schiedenen Ländern. Zum 
zweiten Mal besteht Möglich-
keit, im Rahmen eines lebendi-
gen Adventskalenders unter-
schiedliche Kulturen und Tradi-
tionen kennenzulernen.  

Muharrem Aras, HDB Vorstand 
 
ORT: HDB/ORYA 
Oranienstrasse 22,  
10999 Berlin – Kreuzberg 
 
Diese Veranstaltungsreihe wird im Rahmen des Pro-
gramms „Maßnahmen gegen Rechtsextremismus, Frem-
denfeindlichkeit und Antisemitismus“ mit freundlicher Un-
terstützung des Senatsbeauftragten für Integration und 
Migration durchgeführt. 
 
 
05.-19.12, die gelbe Villa:  
GRENZENLOS KREATIV -  
Die Ausstellung im Haus der Kulturen der Welt  
 
Berliner Kinder und Jugendliche mit und ohne Migrati-
onshintergrund präsentieren ihre künstlerischen Arbeiten 
zu Themen wie Familie, Respekt, Helden oder Zufall. 
Das Ausstellungsprojekt der gelben Villa ist das Ergebnis 
des kreativen Dialogs mit internationalen Künstlern wie 
Jen Ray, Ulrich Hakel, Jeroen Jacobs, Alex Flemming, 
Florian Gass und anderen. 
 
Vernissage:  
Donnerstag, 4.12.08 um 16 Uhr  
im Haus der Kulturen der Welt 
 
Ausstellung: 
Vom 5.12. bis zum 19.12.2008  
dienstags bis freitags  
von 11 bis 16 Uhr 
 
Familiennachmittag: 
Sonntag, 7.12.08 von 11-16 Uhr 
 
 
Spezielle Führungen für Klassen und Gruppen: 
Anmeldung unter Tel.: (030) 76 76 50 12 
 
Eintritt frei 
 
Adresse:  
Haus der Kulturen der Welt 
John-Foster-Dulles-Alle 10, 10557 Berlin (Tiergarten) 
 
Hintergrund: 
"grenzenlos-kreativ" ist ein Kulturvermittlungsprojekt, das 
jungen Menschen ermöglichte, in intensiven Workshops 
unter künstlerischer Anleitung ihre Kreativität zu entde-
cken und auszuleben. Im gestalterischen Austausch mit 
Künstlern/innen unterschiedlicher Herkunft konnten sie 
zudem ihre (inter)-kulturellen Kompetenzen schulen.  

(Fortsetzung nächste Seite)  
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Veranstaltungen 

(Fortsetzung) 
 

Mit Hilfe der Kunst als universellem Ausdrucksmittel 
über sprachliche und kulturelle Grenzen hinweg, zeigen 
sich die Ideen und Vorstellungen der Beteiligten in ab-
wechslungsreichen Kunstwerken. Die unterschiedlichen 
Erfahrungen, Erlebnisse und Hintergründe der Kunst-
schaffenden wie der Heranwachsenden bildeten eine 
Synergie, von denen beide Seiten lernen konnten.  
 
 

Die vielfältigen Themenworkshops wie auch die Aus-
stellung selbst gliedern sich in zwei Bereiche - die reale 
und die fantastische Lebenswelt. Die reale Lebenswelt 
besteht aus Werken, die in der Auseinandersetzung der 
Kinder und Jugendlichen mit ihrem unmittelbaren Umfeld 
entstanden sind. Die kreative Verarbeitung ihrer Träume, 
Wünsche und Visionen hingegen zeigt sich in den Objek-
ten der fantastischen Lebenswelt. 
 
Weitere Informationen: 
http://www.die-gelbe-villa.de 
 
 
 
06.12., Abgeordnetenhaus: 
DAS JUGENDFORUM 08 
 
Nein, nicht nur Bildungssenator Jürgen Zöllner und Ale-
xander Dix, Berlins Beauftragter für Datenschutz und In-
formationsfreiheit, werden am 6.12.2008 auf dem 8. Ber-
liner jugendFORUM im Abgeordnetenhaus mit über 
1.000 Jugendlichen diskutieren. Erstmals sind über 30 
Abgeordnete dabei, die in 8 Diskussionsgruppen mit den 
Berliner Jugendlichen tagen. Im ganzen Haus stehen die 
Vorzeichen an diesem Tage Kopf: Neben den Diskussi-
onsrunden werden sich die 100 spannendsten Projekte 
der Stadt präsentieren - mit Fotoausstellungen, Filmen, 
Schauspieleinlagen. Euch erwartet ein "Walk-Act für 
Menschenrechte", die Too Funk Sistaz, das Berlin Boom 
Orchestra, Theatersport Berlin und vieles mehr.  
 

Der Beginn ist 10.00 Uhr. Um 11.00 Uhr wird der Prä-
sident des Abgeordnetenhauses, Walter Momper, das 
Abgeordnetenhaus an die Jugendlichen übergeben. Der 
Eintritt ist kostenlos.  
 
Weitere Informationen im Internet unter: 
http://www.berliner-jugendforum.de/ 
 
Programm: http://www.berliner-
jugendfo-
rum.de/fileadmin/bilder_oben/jugendforum_programm-
2008.pdf 
 

27.-20.12., Murat Topal:  
"TSCHÜSSI COPSKI!" 
EIN COP PACKT EIN 
Im Saalbau Neukölln jeweils um 20 Uhr 
 
In seiner ersten Bühnenshow "Getürkte Fälle – ein Cop 
packt aus" erzählte Murat Topal mit großem Erfolg wahre 
Geschichten aus seiner erlebnisreichen und oft auch ku-
riosen Arbeit als Polizist in den sozialen Brennpunkten 
Berlins. In seinem zweiten Soloprogramm "Tschüssi 
Copski!", mit dem er vom 27.–30.12.08 im Saalbau Neu-
kölln jeweils um 20 Uhr zu sehen sein wird, bringt Murat 
nun ein Spiegelbild des gesamten bundesdeutschen All-
tags auf die Bühne, denn schließlich kann kein Thriller 
nervenaufreibender sein, als der real existierende Alltag 
mit seiner brutal-banalen Absurdität – oder? 
 

Einmal mehr schlüpft Murat mit der ihm eigenen star-
ken, körperlichen Präsenz und sprachlichen Wandlungs-
fähigkeit in zahlreiche Typen und Figuren, wie sie ihm 
auch als Ex-Cop tagtäglich vor Ort begegnen und erzählt 
neue Geschichten, die tatsächlich das Leben schrieb – 
wobei auch hier sein ehemaliger Polizeialltag nicht zu 
kurz kommt, denn "Tschüssi Copski!" fängt genau da an, 
wo "Getürkte Fälle" aufhörte. 
 
Mehr Informationen im Internet unter: 
http://www.murattopal.de 
 
Saalbau Neukölln  
Karl-Marx-Straße 141  
12043 Berlin  
 
Kartentelefon: (030) 6809-3779  
Fax: (030) 6809-3775 
 
Internet: http://www.saalbau-neukoelln.de/ 
 
 
 
 

http://www.die-gelbe-villa.de
http://www.murattopal.de
http://www.saalbau-neukoelln.de/
http://www.berliner-jugendforum.de/
http://www.berliner-jugendforum.de/fileadmin/bilder_oben/jugendforum_programm-2008.pdf
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Veröffentlichungen/ Internet-Tipps 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kalender-Tipp 2009:  
KINDHEIT GESTERN UND HEUTE –  
GENERATIONEN IM DIALOG 
 
 
„Kindheit gestern und heute – Generationen im Dialog“ 
lautet der Titel eines Kalenders, den Schüler der Moabi-
ter Heinrich-von-Stephan Oberschule und Senioren aus 
dem Seniorentreffpunkt Sonnenblume der Ernst Freiber-
ger-Stiftung gemeinsam gestaltet haben. 
 

Zusammen mit dem Initiator des Projektes, dem Verein 
Hand in Hand Patenschaft e.V., haben sie Fotos aus ih-
rer Kindheit gesammelt und zu jedem Foto eine Ge-
schichte geschrieben. So entstand aus dem Austausch 
erlebter Geschichten, lustiger wie trauriger, ein liebevoll 
gestalteter Kalender zum Thema Kindheit. 
 

Auf dem Weg zum fertigen Kalender kamen nicht nur 
zwei Generationen ins Gespräch, es entwickelte sich 
auch ein interkultureller Dialog, denn der Anteil der am 
Projekt beteiligten Schüler mit Migrationshintergrund 
überwiegt. Ebenso sind zum großen Teil die Senioren 
bzw. deren Eltern nicht in Berlin verwurzelt, sondern wur-
den durch den Krieg hierher verschlagen. In 24 teils sehr 
bewegenden Geschichten erzählen die Beteiligten aus 
ihrer Kindheit, die zum Teil von Flucht, Vertreibung und 
Heimatverlust geprägt war.  
 
Weitere, gemeinsame Projekte sind geplant. 
 
 
Bezug des Kalenders zum Preis von 6 Euro über:  
 
Treffpunkt Sonnenblume 
Kirchstraße 8A 
10557 Berlin-Moabit 
 
Tel.: (030) 39 49 46 43 
Fax: (030) 39 49 46 42 
 
E-Mail: info@ernst-freiberger-stiftung.de 
Internet: http://www.ernst-freiberger-stiftung.de 
 

Informationen auch über: 
Hand in Hand Patenschaft e.V. 
Zukunft mit Perspektive - Berlin 
Heckerdamm 291a 
13627 Berlin 
 
Telefon: (030) 3476 8731 
Mobil: (0176) 633 00 459 
 
E-Mail: info@hihp.info 
Internet: http://www.handinhand-patenschaft.de 
 
 
 
 
Bedingungen erfolgreicher Integration:  
INTEGRATIONSMONITORING  
UND EVALUATION 
Expertise im Auftrag der Friedrich-Ebert-Stiftung 
 
 
Bedingungen erfolgreicher  
Integration:  
Integrationsmonitoring und  
Evaluation;  
Expertise im Auftrag  
der Friedrich-Ebert-Stiftung /  
Dieter Filsing - [Electronic ed.] 
Bonn : Friedrich-Ebert-Stiftung,  
Abt. Wirtschafts- und Sozialpolitik,  
2008 - 80 S. 
(Gesprächskreis Migration und Integration) 
ISBN 978-3-89892-971-4  
 
 
„Eine wichtige Aufgabe der „neuen Integrationspolitik“ist 
die Einführung eines wissenschaftlich begründeten „In-
tegrationsmonitorings“. Mit seiner Hilfe sollen Faktoren 
„gelingender“ aber auch „misslingender“ Integrationspro-
zesse transparenter gemacht werden. Ergänzt werden 
muss es durch Studien, die die Wirkung von Integrati-
onspolitiken und -programmen zum Ziel haben. 
 
Der Gesprächskreis Migration und Integration der Fried-
rich-Ebert-Stiftung beteiligt sich mit dieser wissenschaftli-
chen Analyse an der Diskussion um die Weiterentwick-
lung der Integrationspolitik in Deutschland.“ 
 
 
Download: http://library.fes.de/pdf-files/wiso/05767.pdf 
Internet: http://www.fes.de/wiso/ 
 

mailto:info@ernst-freiberger-stiftung.de
http://www.ernst-freiberger-stiftung.de
mailto:info@hihp.info
http://www.handinhand-patenschaft.de
http://library.fes.de/pdf-files/wiso/05767.pdf
http://www.fes.de/wiso/
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Adam Krzemiński 
TESTFALL FÜR EUROPA 
Deutsch-polnische Nachbarschaft muss gelingen 
 
 
Adam Krzemiński 
Testfall für Europa 
Deutsch-polnische  
Nachbarschaft muss gelingen 
 
110 Seiten 
Klappenbroschur  
mit Acetatschutzumschlag 
ISBN 978-3-89684-136-0 
Euro 10,– (D) 
 
 
Deutsche und Polen verbindet ein kompliziertes Verhält-
nis. Noch immer sorgen historische Lasten und alte Vor-
urteile, unterschiedliche Wirtschaftskraft und gegenseiti-
ge Unkenntnis für Konfliktstoff. Adam Krzemiński, seit 
über 30 Jahren Redakteur beim Warschauer Wochen-
magazin »Polityka« und herausragender Kenner 
Deutschlands, fordert ein Umdenken auf beiden Seiten, 
denn für die Zukunft der EU sind die deutsch-polnischen 
Beziehungen von fundamentaler Bedeutung. 
 

In seinem Essay entwirrt Krzemiński die verschlunge-
nen Wege der deutsch-polnischen Nachbarschaft und 
wirft einen objektiven, aber auch sehr kritischen Blick auf 
die derzeitigen Divergenzen. Für ihn steht fest, dass 
„beide Seiten lernen müssen, wirklich partnerschaftlich 
miteinander umzugehen – das heißt auch, die Position 
der anderen Seite ernst zu nehmen und sie nicht als 
überemotional, überheblich oder gar heimtückisch zu dis-
kreditieren“. 
 

Krzemiński zeigt in seiner »deutsch-polnischen Agen-
da« auf, wie die EU die momentane Umbruchphase ges-
talten und zukunftsfähig agieren kann. Dringend notwen-
dig dafür ist eine intensivere Einbeziehung der neuen Mit-
glieder der EU und damit auch eine »Ostverschiebung 
der zivilisatorischen Zentren Europas« – die wohl größte 
Herausforderung für das 21. Jahrhundert, die nur durch 
intensive beiderseitige Kommunikation und das gemein-
same Aufarbeiten der Geschichte gelingen kann. Denn, 
so Krzemiński, »die EU ist die beste Burg gegen die Ge-
spenster der Vergangenheit«. Misslingt diese deutsch-
polnische Partnerschaft jedoch, wird die Vision der Euro-
päischen Gemeinschaft letztlich scheitern. 
 
Weiter Informationen im Internet:  
http://www.edition-koerber-stiftung.de 
 
 

Berliner Beirat für Familienfragen:  
ZUSAMMENLEBEN IN BERLIN  
Online-Dialog zum Familienleben in Berlin  
noch bis 10.12.2008 
 
Online-Dialog ZUSAMMENLEBEN-IN-BERLIN.DE ge-
startet. Ihre Ideen sind gefragt! Diskutieren Sie im ersten 
Berliner Online-Dialog noch bis zum 10. Dezember 2008 
das Familienleben in der Hauptstadt. Egal, welches Alter 
und welche Familienform – gemeinsam für ein besseres 
Familienleben in Berlin unter 
 
http://www.zusammenleben-in-berlin.de. 
 
 
 
Goethe-Verlag:  
KOSTENLOSES SPRACHPROJEKT  
IM INTERNET 
 
Der Goethe-Verlag hat ein umfangreiches und kostenlo-
ses Sprachprojekt entwickelt, das die sprachliche Integra-
tion von Zuwanderern in Deutschland fördert. Er möchte 
so einen Beitrag dazu leisten, durch bessere Sprach-
kenntnisse die Verständigung zwischen verschiedenen 
Kulturen zu verbessern. Umgekehrt können Deutsch-
sprachige auch kostenlos die Fremdsprachen unserer 
Zuwanderer erlernen. 
 

Wenn man auf ein Lautsprecher-Symbol klickt, hört 
man den deutschen Text. Viele der Hörtexte werden be-
reits auch kostenlos im Internet in vielen Sprachkombina-
tionen als mp3-Dateien zum Download angeboten. 
 
Internet: http://www.book2.de 
 
 
Q-rage: 
„SELAM DEUTSCHLAND“ –  
„HALLO DEUTSCHLAND“ 
Millionenstatement zu  
jugendlichen Lebenswelten  
in der Einwanderungsgesellschaft 
 
 
 
Die neue Q-rage erscheint am 28. November 
 
Am 28. November erscheint die neue Q-rage. In diesem 
Jahr trägt die Zeitung den Titel „Selam Deutschland“. Ju-
gendliche im Alter von 16 bis 20 Jahren haben die Bei-
träge geschrieben. Sie gehen der Frage nach: Wie steht 
es um das multikulturelle Zusammenleben im Land? Sie 
berichten von gelungenen Beispielen des Miteinanders, 
aber auch von Problemen und Diskriminierung. 
 
 

(Fortsetzung nächste Seite) 

http://www.edition-koerber-stiftung.de
http://www.zusammenleben-in-berlin.de
http://www.book2.de
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 Mit Q-rage greifen sie in die Debatten um das Einwande-
rungsland Deutschland ein – kompetent, frei von ideolo-
gischer Verbohrtheit und mit dem Willen, Konflikte zu be-
nennen und solidarisch zu lösen.“  

(Fortsetzung) 
 
Q-rage ist die Zeitung von „Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage“, dem größten Schulnetzwerk in 
Deutschland. Sie erscheint in einer Auflage von 
1.000.000 Exemplaren und wird an allen 20.000 Schulen 
der Sekundarstufe I und II sowie an Treffpunkten von Ju-
gendlichen verteilt.  

 
Q-rage 2008 wurde im Rahmen des Xenos-Projekts 

„Schule ohne Rassismus stärkt Medienkompetenz von 
Jugendlichen und eröffnet neue Wege der Integration“ 
und mit Unterstützung des Ministeriums für Arbeit und 
Soziales, der Bundeszentrale für politische Bildung, des 
Presse- und Informationsamts der Bundesregierung und 
der „taz“ erstellt.  

 
„Selam Deutschland ist eine Momentaufnahme des 

Lebens von Jugendlichen im Jahr 2008“, so Thomas 
Krüger, Präsident der Bundeszentrale für politische Bil-
dung, mit deren Hilfe die Zeitung erscheint.  

   
Ein Projekt von Aktion Courage  
 • Brisante Entwicklungen im Web 2.0 werden dis-

kutiert: Werden Freundesportale wie SchülerVZ 
und Facebook zu einem Forum für rechtsextre-
mistische und rassistische Propaganda? Die Ju-
gendlichen geben wertvolle Tipps, wie sich Leh-
rerinnen und Lehrer und Schülerinnen und Schü-
ler gegen Internet-Mobbing zur Wehr setzen 
können. 

 
• In der Zeitung finden sich interessante Informati-

onen, wie islamistische und evangelikale Grup-
pen Jugendliche umwerben? Aus dem einfühl-
samen Porträt über eine 17-jährige Konvertitin 
aus Bremen erfahren wir, warum deutsche Schü-
lerinnen und Schüler zum Islam übertreten? 

Bundeskoordination SOR-SMC 
Ahornstraße 5 
10787 Berlin 
 
Tel.: (030) 21 45 86 - 0 
Fax: (030) 21 45 86 - 20 
 
E-Mail: schule@aktioncourage.org 
 
Internet: http://www.schule-ohne-rassismus.org 
 
 
 
Neuerscheinung 

 JAHRBUCH FÜR  
ANTISEMITISMUSFORSCHUNG 17 (2008) 
 

• Fünf Jugendliche einer Hauptschule in dem Ar-
beiter- und Einwandererbezirk Köln-Mühlheim 
berichten über ihr Leben, ihre Hoffnungen und 
Wünsche. Ein Porträt des 17-Jährigen deutsch-
amerikanischen Rappers Jeffrey John stellt eine 
Kindheit und Jugend im MultiKulti-Bezirk Berlin-
Neukölln vor. Und eine Reportergruppe aus dem 
Ost-Berliner Stadtteil Berlin-Lichtenberg schildert 
ihr Alltagsleben in der Weitlingstraße, seit Jahren 
eine Hochburg neonazistischer Aktivitäten. 

Herausgegeben von Wolfgang Benz 
Metropol Verlag 2008 
 
Soeben erschien das Jahrbuch für Antisemitismusfor-
schung 17, herausgegeben von Wolfgang Benz, Berlin 
2008, im Metropol-Verlag. Sein Schwerpunkt lautet 
"Feindbild Islam und islamisierter Antisemitismus".  
 
Inhalt 
 

 
• Am Beispiel der rechtspopulistischen Bürgerini-

tiative „Pro Köln“ erörtert die Redaktion die Fra-
ge, wie sich Schülerinnen und Schüler gegen 
rechtsextreme Propaganda und Organisationen 
vor ihren Schulen und in ihrer Stadt engagieren 
können.  

Feindbild Islam und islamisierter Antisemitismus 
 
Angelika Königseder 
Feindbild Islam 

•   
• In weiteren Artikeln geben Jugendliche Tipps und 

Anregungen, wie die Arbeit im Rahmen von 
„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ 
erfolgreich umgesetzt werden kann. 

Peter Widmann 
Der Feind kommt aus dem Morgenland 
Rechtspopulistische „Islamkritiker“ um den Publizisten 
Hans-Peter Raddatz suchen die Opfergemeinschaft mit 
Juden 
 

 
 
Sanem Kleff, Leiterin von „Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage“, zur Bedeutung der Zeitung Q-rage: 
„In der Regel schreiben Erwachsene über jugendlichen 
Lebenswelten. Nur selten kommen Jugendliche selbst zu 
Wort und haben die Möglichkeit, einem größeren Publi-
kum ihre Sicht der Dinge näher zu bringen. 

Yasemin Shooman 
Islamfeindschaft im World Wide Web 
 
 

(Fortsetzung nächste Seite) 
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 (Fortsetzung) Besprechungsessays 
  

Jochen Müller Isabel Enzenbach 
Zwischen Abgrenzen und Anerkennen  
Überlegungen zur pädagogischen Begegnung von anti-
semitischen Einstellungen bei deutschen Jugendlichen 
muslimischer/arabischer Herkunft 
 

Kalif Storch und der Bilderbuchjude  
Antisemitische Illustrationen in einer bibliophilen Neuauf-
lage des Märchens 
 
Wolfgang Benz 
Die Verfolgung und Ermordung der Juden Europas in 
Dokumenten  

Sina Arnold · Günther Jikeli 
Judenhass und Gruppendruck – Zwölf Gespräche mit 
jungen Berlinern palästinensischen und libanesischen 
Hintergrunds 
 

 
Bestellungen über den Metropol-Verlag. Internet: 
http://www.metropol-verlag.de 
 Antisemitismus 
Zentrum für Antisemitismusforschung 
Technische Universität Berlin 

 
Marija Vulesica 

Ernst-Reuter-Platz 7/Sek. TEL 9-1 Antisemitismus im ersten Jugoslawien 1918 bis 1941 10587 Berlin 
 
Tel.: (030) 314-248 46 

 
Miriam Bistrovic 
Das Stereotyp der jüdischen Finanzmacht in den japani-
schen Medien 
 

Fax: (030) 314-211 36 
 
 
 Daniela Kraus 
 
Integrationsbeauftragter:  

Bernhard Förster und seine Siedlung Nueva Germania in 
Paraguay  
 KOSTENLOSE ABGABE VON  

GEBRAUCHTEN COMPUTER-SYSTEMEN 
Interessenbekundung bis zum 19.12.2008 

Thomas Gondermann 
Vom politischen Antisemitismus zum politischen Antia
rikanismus 

me-

Der Wandel sozialer Demagogie bei Hermann Ahlwardt 

 
 
Pünktlich noch vor den Festtagen haben Berliner Vereine 
in der Integrationsarbeit die Gelegenheit, sich für ausge-
sonderte und kostenlose Computer-Systeme vormerken 
zu lassen. Es handelt sich um 1,7 GHz (Intel Celeron) 
Fujitsu-Siemens-Systeme samt Tastaur und Maus. Die 
Geräte sind netzwerkfähig und daher für DSL vorbereitet. 
Die Abgabe erfolgt ohne Betriebssystem.  

 
Nationalsozialismus und seine Folgen 
 
Claus Bernet 
Baugenossenschaften während des Nationalsozialismus 
– Der Berliner Spar- und Bauverein im Zeichen der 
Gleichschaltung  
 

 
Ferner werden einige 17’’-21“-22’’ CRT-Monitore (auch 
mit BNC-Eingängen!) und ein HP-Laser-Drucker abgege-
ben. 
 

Sara Berger 
Selbstinszenierung eines „Judenberaters“ vor Gericht 

Interessierte Vereine können sich bis zum 19.12.2008 
ausschließlich per E-Mail an den IT-Bereichskoordinator 
des Berliner Integrationsbeauftragten, Herrn Vollmer 

Friedrich Boßhammer und das „funktionalistische Täter-
bild“ 
 
Nina Bschorr 

 
(Fred.Vollmer@intmig.berlin.de), 

„Wir wollten alle so gerne lernen ...“  
Die UNRRA-Universität im DP-Camp Deutsches Museu
in München 

m 

 
60 Jahre Israel 

wenden und ihr Interesse an den Geräten vormerken las-
sen. 
 
Die E-Mail muss die vollständigen Kontaktdaten des je-
weiligen Interessenten sowie die gewünschte Anzahl der 
Geräte enthalten. Die Benachrichtigung und Abgabe er-
folgt im Januar 2009. Sollte die Nachfrage größer sein, 
als das Angebot, entscheidet die Reihenfolge der E-Mail-
Eingänge. 
 

 
Shlomo Shafir 
Helmut Schmidt: Seine Beziehungen zu Israel und den 
Juden  
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